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Jernſprech⸗Aunſchluß Nr. 57. 
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TR 5 — ſoll das werden?“ 
m u 
N Mita, ung! 


—— 


eden auffucte, 


N dug ich. 
* buster In 


* vortlo 


er ag ſchreien im Hauſe von Mord und Todtſchlag!“ ſtieß 


ampe höher. 


machte Bramer grimmig. 
antwortete ihm mit eiſiger Stimme der 


1 0 ſo!“ lachte der Sträfling höhniſch. „Alſo — ich höre!“ 
s ich — jr wan 8 — 235 Dorf 
am ich an dem alten Kirchhofe vorbei. 
ugs Verſonen ſtanden darin. „Wen hat man dort begraben?“ 
Marie Bramer, das verhungerte Weib eines Zucht⸗ 


1 
ſagten mir die Leute. Ich war zu ſpät freigekommen!“ 


Tonlos hatte Burgſtaller geſprochen. 


zurücklegen.“ 


er a das Papier in feinen Händen und ſtarrte 


8 data 


. fort „Dennoch ſuchte ich di ütt T 
Rind „denn ich hatte 8 4 Se fuhr der Fabrikant 


i } Es galt ja das 
15 ee ehemaligen Zellengenoſſen zu retten.“ 5 
a machte Bramer mit ſtarrem Blicke.“ 


as über fand es auch. Ein kleines hilfsloſes Ding, kaum 


1 
) 


Leicht war es mir nicht in meiner Lage — aber es gelang doch!“ 


Endlich fand ich, faſt durch Zufall, eine kleine kaufmänniſche 


Stellung. Sie brachte mir anfangs freilich kaum ſo viel, daß 


ich und mein Pflegling leben konnten. 


eiſernen Fleiß arbeitete ich mich raſch empor. Wie es dann 


möglich wurde, daß ich die Liebe meiner Prinzipalstochter gewann, 
daß ich, der Sträfling, ihre reine Hand annahm und damit 


Compagnon, nach dem Tode meines Schwiegervaters Beſitzer der 
Fabrik werden konnte, das habe ich mit meinem eigenen Herzen 
abzumachen. Meine, im jugendlichen Leichtſinn begangene That 
hatte ich bereut mit blutigen Thränen. Jetzt konnte ich meinen 


Pflegling ganz in das Haus nehmen. Sein Vater mußte todt für 


that ich's, um wieder in die Reihe der geachteten Menſchen zu | 
Das Glück und der Friede haben mich und ich die 
Keine Wolke 


treten. 
Meinen — auch Deinen Sohn — reicht bedacht. 
trübte den Sonnenſchein bis zu dem Tage, da Du kamſt. Deinem 
Weibe ließ ich den Grabſtein ſetzen und den vergrabenen Schatz 
hob ich ſpäter, um ihn ergänzt ſeinem Eigenthümer wieder zuzu⸗ 
ſtellen; aber von wem er kommt, weiß dieſer nicht. Nun höre 
weiter! Morgen ſollte in meinem Hauſe Verlobung gefeiert 


Aber durch meinen 


Mit weitgeöffneten 


rvor. „Ja, ich that's, ich! . f 2 Eine er 12 N b 3 
; 4 g Aura 5 e! Lüge!“ warf der Sträflin in, ohne daß der Augen und zuckenden Lippen erhob ſich der zerlumpte Geſelle, EN 
nat, Ai or 5 Jungen Laffen, der mir immer in den Weg Fabrikant dieſen Emwurf beachtet 85 ni e are | mare nad) den Stuble des Fabrikanten und brach dort kraft: 
gleich mit, Adol 9 8 1 1 0 1 und 7 gehe nur auch „Ein halbes Jahr lang verrichtete ich Schreiberarbeit um los in die Knie. . er N 
x: Der ph Burgſtaller, Hehler, Dieb! wenige Pfennige. Aber wenn ich hungerte, ſo that es doch nicht „Ich bin ein elender, erbärmlicher Menſch. Tritt mich mit 
der Thllre Fabrikant ſprach vorläufig kein Wort. Er ſchob an | Dein Kind, Carl Bramer! Von dem vergrabenen Gelde hätte Füßen —; ich verdien's nicht anders. Aber Du ſollſt ruhig 
die Lune die Riegel vor, ſetzte ſich vor ſeinen Tiſch und ſchraubte] ich nichts mehr gehoben und wenn ich hätte betteln müſſen! weiterleben. Ich gehe — ich ſtelle mich ſelbſt dem Gericht. Und 


keine Silbe will ich je verlauten laſſen, warum ich meinen eigenen 
Sohn niederſchlug. 
mal — das letzte Mal!“ 
h „Steh' auf, Bramer!“ antwortete der Fabrikant. „Wenn 
vielleicht doch noch hergeſtellt werden. Fort mußt Du freilich; 
! am beſten nach der neuen Welt. Nimm dies Geld —“ er ſchob 
ihm mehrere Kaſſenſcheine hin — „es reicht zur Ueberfahrt und 
für die erſte Zeit. Nachher laſſe mir Nachricht zukommen.“ 
„Ich ſoll — wirklich?“ ſtammelte der Sträfling. 

„Ja, doch unter einer Bedingung! 


7 8 0 
vundeſt 5 — iſt nicht wahr!“ ſchrie dumpf der Sträfling. „Du ihn fein, da es nutzlos für ihn geweſen wäre, die Wahrheit zu Vater für den Sohn erſtehen. Aber ſehen ſollſt Du Dein Kind 
3 Hier vergebens! Mo find die Beweiſe?“ erfahren. Zudem kam ſpäter auch eine Todesnachricht. Dein noch einmal durch das Fenſter! Komm'!“ i = 
daß Mari 1. Der Todtenſchein, den ich mir verſchaffte, beſagt, Kind, Bramer, habe ich erzogen wie das meine und es iſt ein Scheu folgte Bramer. Sie ſchritten zu einem Seitenaus 

kangniß 55 nie aer an demſelben Tage ſtarb, da ich das Ge⸗ brauchbarer Menſch geworden. Ich ſelber bin kein Heuchler und gange hinaus und dann leiſe über eine Terraſſe. Vor einem 70 

gen en N Unmöglic konnte ich drei Tagereiſen in weni» auch kein Verräther. Wenn ich mein Brandmal verſchwieg, erleuchteten Fenſter blieb der Fabrikant ſtehen. Die Gardine war N 


etwas bei Seite geſchoben. Man konnte ein blüthenweißes Bett 
erblicken, auf welchem Carl Bramer ruhte. Um ſeinen Kopf lag 
Br Binde. Er hielt die Augen offen; ein Lächeln umgab jeinen 
und. 

Dem Sträfling flimmerte es vor den Augen; er ſtarrte 
zitternd in das Licht. 

„Es iſt doch nicht lebensgefährlich?“ ſtotterte er. 

Burgſtaller ſchüttelte den Kopf. 


Nur ſehen möchte ich mein Kind noch ein⸗ 


es Dir Ernſt iſt mit dem, was Du ſagſt, ſo kann der Friede 


Nie darf der todte 


| 3 
Tolitiſche Tagesſchau. Verſammelten eine Vereinbarung zwiſchen Deutſchland, Frank⸗ Zukunft keine Konzeſſionen zum Betriebe von Branntwein⸗ * 
| Der Wechſel in dem Gouvernement von Dft: reich, England und den Vereinigten Staaten, nach welcher die ; brennereien und zum Ausſchanke von Branntwein gewährt werden 4 
| afrika vollzieht ſich in dieſem Monat thatſächlich, indem der | freie Prägung und die unbeſchränkte Zahlkraft für Gold und | ſollen. Dagegen ſcheint thatſächlich das Verhältniß zwiſchen Ruß⸗ 3 
ö neue Gouverneur Major Wiſſmann am 3. Juli ſeine Reiſe Silber unter gleichen Bedingungen verbürgt werden. 4) Was land und Frankreich intimer zu fein als je zuvor, worauf auch 55 
dorthin antritt und in der letzten Woche des Monats wahr: das Werthverhäliniß anbelangt, fo wird zwar die Wahl der die Vergebung des Baues mehrerer Ktiegsſchiffe an franzöſiſche 1 
cheinlich die Führung der Geſchäfte übernimmt. Zwei Monate Werthrelative nicht als eine prinzipielle Frage betrachtet, aber | Werften und die Lieferung von mehreren hundert Lokomotiven 3 
päter iſt der Wechſel im Gouvernement Kamerun zu er⸗ angefichts der wirthſchaftlichen Intereſſen der beiden Länder und und eines ganzen Wagenparkes für die fibirtſche Eiſenbahn an 3 
barten; der Urlaub des Gouverneurs v. Zimmerer läuft mit | amgefihts der beſtehenden Zuſtände, welche durch die Heutige franzöfiſche Fabriken deuten. — Wo bleiben da die Erfolge unſerer 
dem Monat Auguſt ab, dann wird für ihn wohl ein anderer] Geldzirkulation geſchaffen find, werde das Werthverhältniß des oſtafiatiſchen Politik und unſerer Einladungen der beiden Natio- 
oſten gefunden fein und die Wiederbeſetzung des oberſten Ber- | Goldes zum Silber von 1:151/, vor jeder Feſtſetzung einer ; nen zu den Kieler Friedensfeſtlichkeiten? J 
valtungspoſtens in Kamerun kann erfolgen. Aller Wahrſcheinlich⸗ [anderen Werthrelative den Vorzug verdienen.“ — Am Abend | Aus China kommt wieder die Nachricht von der Zer⸗ 1 
ML it nach wird, wie bie „Kreuzztg.“ hervorhebt, der Landeshaupt⸗ fand zu Ehren der Vertreter der franzöfiſchen Bimetalliſten⸗ ſtörung einer Miffionsſtation, und zwar der ſchwediſchen Miſſions⸗ * 
I Mann von Puttkamer, der die Stelle ſeit Dezember 1894 auf⸗ Liga ein Eſſen im Savoy⸗Hotel ſtatt, an welchem der Vorſtand ſtation in Kiaking. Die Miffionare find, wie man annimmt, 5 
Klage weiſe verwaltet, zum Gouverneur ernannt werden. des deutſchen Bimetalliſtenbundes und u. a. der Direktor des gerettet. 4 1 
„ Den Mißerfolg der Konſervativen im Reichstags⸗Wahlkreiſe | Bundes der Landwirthe Dr. Suchsland, General v. Poſer und Der ehemalige braſiltaniſche Präfident Peixoto, der 
: Lolberg Köslin führt das „Volk“ darauf zurück, daß Dr. Schröder⸗Poggelow theilnahmen. im November 1894 ſein Amt nach dreijähriger Dauer abgab, Be 
* konſervative Kandidat Herr v. Gerlach zu den konſervativen Die ungariſchen Kitrchengeſetze, mit denen die Zivilehe iſt geſtorben. Er war 1842 geboren. Seine Amtszeit war durch 5 
2 Pbeormnelen gehöre, die unter Helldorffs Führung gegen das verbunden if, treten am 1. Oktober in Kraft. In den Verord⸗ fortwährenden Bürgerkrieg ausgefüllt, aus dem er aber ſchließlich 
Avoli⸗Programm proteſtirt haben. Auch habe er es an Agi⸗ | ungen wird den Standesbeamten zur Pflicht gemacht, die als Sieger hervorging. 2 
tion fehlen laſſen. Die ganze Wahlarbeit hätten die beiden | Parteien darauf aufmerkſam zu machen, daß mit der Che: | Nach Meldungen aus Kuba find dort große Regenguüſſe 
* Redakteure der konſervativen „Kolberger Volksztg.“ Knobloch ſchließung im Standesamte und mit der Eintragung der Ge- eingetreten, welche die Kriegsoperationen ungemein erichweren, 
und Goebel gethan. Der Wahlkreis war übrigens von 188790 | burten in die Staatsmatrikeln die Pflichten gegen die Kirche noch za beinahe unmöglich machen. Die Aufſtändiſchen planen die 7 
con einmal freiſinnig vertreten. Die Freifinnigen bringt ihr nicht erfüllt ſeien. förmliche Einſetzung einer patriotiſchen Regierung. Der Soldat 9 
mit Hilfe der Sozialdemokraten und antiſemitiſchen Volksparteiler Der Mittelmeerkanal, die geplante Verbindung des ; Antonio Oliva, der den Führer der Aufftändiihen Marti in dm 
Krungener Sieg in ein arges Dilemma. Sie haben in der Atlantiſchen Ozeans und des Mittelländiſchen Meeres durch den Gefecht von Dos Rios getödtet hat, wurde von Machetazos in 
eſtimmten Erwartung einer Niederlage verkündigt, daß die | Südweſten Frankreichs, ſoll 624 Kilometer lang, 63 Meter breit der Nähe von San Luis ermordet. Machetazos find die fr 
ahl „jedenfalls“ für ungiltig erklärt werden wird, weil der | und 8 Meter tief ſein. — In der franzöfiſchen Kammer baniſchen Senſenmänner, wie fie die polnifche Revolution aucßß 
tichwahltermin nicht rechtzeitig veröffentlicht worden fei. Bei fragte ein Abgeordneter an, ob die Annexion Madagas⸗ | gekannt hat. Nur daß die Macheta keine Senſe, jondern ein 
er Prüfung dieſer Frage wird man den „Reichstag als unpar⸗ kars beabſichtigt ſei. Miniſterpräſident Ribot lehnte die Beant⸗ ſcharfes Haumeſſer zum Ernten des Zuckerrobres iſt. 3 
8 ag ng wieder in jeiner ganzen Glorie bewundern ehe bed er Se a der karte in | — — 8 1 
fen. — Das nunmehr feſtgeſtellte amtliche Wahlreſultat iſt ante telt der Handelsminiſter Lebon eine Rede, in der er f N 3 
Folgendes: Benoit (freiſinnige Vereinigung) 9212 a Gerlach hervorhob, der Handel Frankreichs habe ſeit zwanzig e ee 
Pe) 7363 Stimmen. e während England und na⸗ | um Mun 1 ne 2 5 we 1895. 3 
m Montag hielten im Abgeordnetenhauſe die eigens zu | ment eutſchland wichtige Abſatzwege geſchaffen hätten. Die un Rasen: ren "DARUETHENN, i 2 
dem Zwecke nach Berlin 1 Ha 19 105 franößſchen Urſache ſei in den zu hohen Preiſen der franzöfiſchen Erzeugniſſe nen a N 2 Semer (font) Jun, once, 4 
Imetalliften - Liga, die Herren Fougeirol, Vizepräfi- | zu ſuchen. 9 a 7 fe b ie Erwer⸗- 
dent ga, geitol, ze pra 5 4 . In dritter Berathung wurden die Geſetzentwürfe betr. die Erwer | 
oral und Thery, Generalſekretär der Liga, mit dem Vorſtande Das neue engliſche Miniſterium hat die Geſchäfte über⸗ bung der Weimar⸗Geraer, der Saale, der Werra-Eiſenbahn und der 7 
= es deutſchen Bimetalliften - Bundes, beſtehend aus den Abgg. | nommen. In wenigen Tagen wird die Auflöſung des Par⸗ Strecke Eisfeld⸗Unterneutrum mit Hildrurghauſen Friedrichshall, dete. 
. Kardorff, Graf v. Mirbach, Dr. Arendt und den Herren v. laments erfolgen, die Neuwahlen werden noch in dieſem Monat 5 . it erg an den (aa en nis ee 1 
hbaoſer⸗Maedlitz und Dr. E. Aſchendorff, eine Konferenz ab, über beendet fein. VVVFVFFVTTT Ger. die Gericht 
wel D z ab, 2 Es folgte die zweite Leſung des Geſetzentwurfs, betr. die Errichtung + 
elche folgendes Protokoll vorliegt: „Nach einer eingehenden Aus Petersburg wird gemeldet, daß der Admiral Krydlow einer Centralanſtalt zur Förderung des genoſſenſchaftlichen Perſonal⸗ 0 
tüfung der wirthſchaftlichen Lage Deutſchlands und Frankreichs, ich ſehr befriedigt über den Empfang der Ruſſen in . ® führlide Generaldebate, 
“is fie ſich aus dem Werthuntericpiede zwiſchen dem Silber und | Ktel ausgeſprochen und zugegeben hat, daß die gemeinfame in wacher die reinigen Mög, S hend und Richter dab Bedürfnß 
® Sild Golde herausgebildet hat, nachdem die freie Prägung des er ber Se und franzöſiſchen Kriegsſchiffe nicht] nach einer ſolchen Centralkredikanſtalt beſtritten. * 
A Oufgehoben 1 1 5 eee N zufä 5 9 N 50 en DER re N 7 Ye a 9 — S = 
. „ waren die Verſammelten der Meinung: e ausgeſprochen deutſchfeindliche Stimmun a f e f „ 
22 Das unmittelbare Intereſſe der landwirthſchaftlichen und und Gärung macht ſich gegenwärtig im Janern des at ice * Waben . e 4 
nafttiellen Produktion und des auswärtigen Handels der beiden | I chem Reiches bemerkbar. Die Bewegung fol, wie der „Münch. Geh. Oberfinanzrath Frhr. v. Rheinbaben. 8 9 5 2 
kale gun A er ar Allg. * 1 a En von 10 ER Geiſtlichkeit we ar 8 1 85 e DE BA ee 7 
eiden nzmetallen. eſes feſte Werthverhältn ausgehen, wenigſtens ſcheint ſie von dieſer kräftig gefördert zu N ; ne 4 „ 
En nur durch die internationale Doppelwährung hergeftellt | werden. Dieſelde Richtung verfolgt auch ein Erlaß des Fnac g e L ee eee 
5 en. 3) Unter internationaler Doppelwährung verſtehen die | minifters, wonach Deutſchen (Reichsangehörigen) und Juden in Es folgte die zweite Leſung des Geſetzentwurfs, betr. die Entſchädi⸗ f 
Nach zwanzig Jahren. Würmchens annehmen werde. Spät am Abend ging ich in die macht, denn wie ein Meuchelmörder ſchlugſt Du ihn im Garten 
Erzählung von Gebh. Schätzler⸗Peraſini. unverſchloſſene Hütte, nahm das Kind unter meinem Mantel, nieder!“ 1 
x 2 — ging damit nach dem Kirchhofe und erhob einen kleinen Theil des Ein kurzer, halberſtickter Schrei drang aus dem Munde 
Schluß.) Geldes, denn meine Baarſchaft war zu Ende. Noch in derſelben Bramer's. 1 
& Jakob Bramer, der Sträfling, ſaß dort auf einem Stuhle. Nacht verließ ich den Ort, die Gegend. Von nun an war es „Nun will ich Dir die Thüren öffnen,“ ſprach der Fabrikant. 
ein Geſicht war verzerrt. die Sorge meines Lebens geworden, das mir anvertraute Kind „Rufe die Gendarmen ſelber. Mein Glück, mein Friede iſt de 
zu erziehen, einen brauchbaren Menſchen aus ihm zu machen. hin, was ſollte ich noch fürchten!“ x 


zwei Jahre alt. Niemand wollte ſich darum kümmern. 


in ſagte 


1 


mir, daß ſich die Gemeinde wohl des armen 


werden, 
Sohne Carl! Aber Du jelber Haft dies zur Unmöglichkeit ges 


RE. 
A Enz ni a 
EN 


EN 


Verlobung zwiſchen meinem Kinde und — Deinem 


Bramer drehte ſich plötzlich um. Er hatte ſeinen glücklichen 
Sohn gejehen. 


digung für Verluſte durch Schweinekrankheiten, welcher der verſtärkten 
Agrarkommiſſion überwieſen worden war. 

Der Berichterſtatter, Abg. Schilling (konſ.), beantragte dem Be⸗ 
ſchluſſe der Kommiſſion gemäß, daß die Staatsregierung erſucht werde, 
feſtzuſtellen, wie hoch ſich unter Zugrundelegung des Entwurfs die Ver⸗ 
ſicherungsbeiträge pro Schwein für einen Provinzial⸗ und für einen 
Kreisverband ſtellen würde; ferner, die Durchberathung des Entwurfs 
bis nach Eingang dieſer Mittheilung zu vertagen; endlich, die obligato⸗ 
riſche Schweineverſicherung nur in denjenigen Provinzen einzuführen, 
deren Landwirthſchaftskammern bezw. Provinzialvereine das Bedürfniß 
dafür anerkennen würden. 

Der Landwirthſchaftsminiſt er erklärt, daß er den Antrag in 
ſeinen beiden erſten Punkten für undurchführbar halte; die Staatsregie⸗ 
rung ſei außer Stande, die gewünſchten Erhebungen anzuſtellen, zumal 
nur Maul: und Klauenſeuchen amtlich feſtgeſtellt würden. Im Reichs⸗ 
lande und in Baden ſei die obligatoriſche Verſicherung bereits mit Erfolg 
eingeführt. 

Der Antrag der Kommiſſion wurde angenommen und die zum Gegen⸗ 
ſtande vorliegenden Petitionen damit für erledigt erklärt. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr: Dritte Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs, betr. die Errichtung einer Centralanſtalt zur Förderung des 
genoſſenſchaftlichen Perſonalkredits; zweite Berathung des Entwurfs eines 
Jagdſcheingeſetzes und des Geſetzentwurfs, betr. die Ergänzung des Jagd⸗ 
polizeigeſetzes; Bericht der Agrarkommiſſion über den Antrag Ring, betr. 
die Sperrung des ſtädtiſchen Vieh⸗ und Schlachthofes in Berlin; Bericht 
über den Antrag Letocha wegen Ermäßigung der Eiſenbahnfrachtſätze 
für Montan⸗ und landwirthſchaftliche Produkte aus Schleſien. 


Peutſches Reich. 
Berlin, 2. Juli 1895. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer kam, wie aus Kiel gemeldet 
wird, geſtern Abend nochmals in das Schloß zum Beſuche der 
Kaiſerin und verblieb bis zur Abendtafel. Heute Vormittag er⸗ 
ſchien der Kaiſer in der Pinaſſe der „Hohenzollern“ zu einer 
halbſtündigen Beſichtigung an Bord des der Firma Sartori und 
Berger gehörigen, von den Howaldt'ſchen Werken erbauten neuen 
Reichspoſtdampfers „Prinz Adalbert“. Bei der ſehr genauen 
Befichtigung äußerte der Kaiſer feine Anerkennung über die 
praktiſche Einrichtung des Schiffes. Um 10°/, Uhr begab ſich 
der Kaiſer vom Bord des Schiffes nach der Barbaroſſabrücke 
und ſodann in das königl. Schloß. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat geſtern zum erſten Male 
das Bett auf einige Zeit verlaſſen. Das Befinden iſt fort⸗ 
dauernd ein recht günſtiges, ſodaß die hohe Frau vorausſichtlich 
am Donnerſtag Abend die Rückreiſe nach dem Neuen Palais an⸗ 
treten wird. 

— Der Geſandte v. Kiderlen-Wächter wird den Kaiſer auf 
der Nordlandsreiſe begleiten. 

— Wie der Berliner Korreſpondent der „Schleſ. Ztg.“ 
mittheilt, iſt die bei dem „Flötenkonzert in Sansſouci“ vom 
Kaiſer an Menzel gerichtete Anſprache nicht, wie zuerſt ange⸗ 
nommen, vom Kaiſer ſelbſt verfaßt, ſondern von dem Oberre⸗ 
giſſeur der kgl. Schauſpiele Max Grube. 

— Der Großherzog von Baden hielt am 30. Juni bei dem 
in Reilingen ſtattgehabten Gau⸗Verbandsfeſte des Militärgaues 
Schwetzingen eine längere Anſprache, in der er das Partei⸗ 
weſen beklagte und zur Einigung ermahnte. Die rechte Partei 
ſei nur diejenige, die alles hingebe, wenn es noth thue. 

— 400 Kriegervereine Bayerns waren am 30. Juni in München 
verſammelt. Prinz Leopold übergab in der Zudwigskirche die 
prächtige Bundesfahne, die aus Anlaß der demnächſtigen 25jäh⸗ 
rigen Wiederkehr der Siegestage von 1870/71 vom Prinzregenten 
Luitpold geſtiftet worden iſt. Abends fand ein großes Feſt ſtatt, 
dem auch der Prinzregent beiwohnte. 

— Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe tritt am Mittwoch 
ſeinen Urlaub an und begiebt ſich zunächſt nach Auſſee in 
Bayern, ſodann auf ſeine öſterreichiſchen Güter und wird Mitte 
September nach Berlin zurückkehren. b 

— Die Konferenz der Biſchöfe der preußiſchen Monarchie 
beginnt in dieſem Jahre am 20. Auguſt. Den Vorfitz wird 
wieder der Kardinal⸗Erzbiſchof von Köln führen. 

— Freiherr von der Goltz⸗Paſcha iſt, wie aus Konſtanti⸗ 
nopel gemeldet wird, ſchwer an Lungenentzündung erkrankt. 

— Premier⸗Lieutenant von Wißmann, der Bruder des 
Gouverneurs von Wißmann, vom 48. Infanterie⸗Regiment, 
bisher zur Kriegsſchule kommandirt, iſt, wie dem „Hamb. Corr.“ 
gemeldet wird, zur Schutztruppe nach Oſtafrika verſetzt worden 
und reiſt mit dem Gouverneur am 3. k. M. dorthin ab. 


„Leb' wohl!“ ſtieß er hervor. „Nie ſeht Ihr mich wieder!“ 
Ein tiefer Athemzug hob des Fabrikanten Bruſt, als des Sträf⸗ 
lings Schritte in der Nacht verhallt waren. — — — 

Die projektirte Verlobung wurde auf vierzehn Tage ver⸗ 
ſchoben, dann war Carl's Kopfwunde geheilt. Von dem Thäter 
hörte man nie etwas in der Familie Burgſtallers. Dieſer ſelbſt 
aber las drei Wochen darauf von einem ſeltſamen Unglücksfall. 
Der Dampfer „Heraldic“ war auf der Fahrt nach Nem - York 
geſunken. Unter den Vermißten fand ſich auch der Name Jakob 
Bramer. 

„Friede ihm und uns!“ flüſterte der Fabrikant. 

lacht bei Königgrä 
80 25 Juli ao ggrät 

Als am Abend des 2. Juli dem Prinzen Friedrich Karl 
bekannt geworden war, daß das ganze öſterreichiſche Heer an 
der Biſtritz aufmaſchirt ſtehe, ordnete er alsbald die Verſamm⸗ 
lung der 1. und Eldarmee an, um den Feind anzugreifen. Der 
3. Juli brach mit ſtrömendem Regen an. Schon in aller Frühe 
begann die Vorwärtsbewegung der erſten und Elb⸗Armee gegen 
die Biſtritz; um halb acht Uhr nahm dann eine der gewal⸗ 
ſten Schlachten des Jahrhunderts ihren Anfang. Um 8 Uhr 
war König Wilhelm anf der Höhe vor Sadowa erſchienen. Die 
Stellung, die der öſterreichiſche Feldherr, Feldmarſchall Benedek, 
gewählt hatte, obgleich die Elbe und die Feſtung Königgrätz im 
Rücken, war ſonſt für die Vertheidigung ſehr günſtig; mit 
222 000 Mann hielt er dieſelbe beſetzt, während die Truppen 
der erſten und Elb⸗Armee nur 124000 Mann betrugen. Tapfer 
drangen die Sachſen und Pommern in die Front vor, während die 
Brandenburger noch in Reſerve blieben; rechts ſuchte Herwarth 
mit ſeinen Weſtfalen und Rheinländer den Feind zu Überwältigen. 
Schwer war die Aufgabe, die hier die Preußen zu erfüllen 
hatten; aber Manneszucht, Ehrgefühl und Vaterlandsliebe wirkten 
miteinander bei Hohen und Niederen zu fortreißender Angriffs⸗ 
luſt und unverwüſtlicher Ausdauer. Dies trat beſonders bei der 
Diviſion Franſecky, der 7. des 4. Korps. hervor, die den heiße⸗ 
ſten Kampf dort im Swiep⸗Walde bei Benatek zu beſtehen 
hatte. Dieſe Altmärker und Magdeburger, keine Hünengeſtalten 
wie die Pommern und Weſtfalen, erhoben ſich an dieſem Tage 
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- - Wie die „Köln. Ztg.“ meldet, iſt an Stelle des Geh. 
Sanitätsrath Dr. Kribben, bisherigen Kreisphyfikus und Poli⸗ 
zeiarztes von Aachen, Stadtphyſikus Dr. Baum als erſter, 
Dr. Wings als zweiter Polizei⸗Arzt nach Aachen berufen worden. 
Damit find ſämmtliche Aerzte, die in dem Prozeß Melage be⸗ 
theiligt waren, aus ihren Aemtern entfernt. 

— Der Landeseiſenbahnrath hat in ſeiner geſtrigen Sitzung 
beſchloſſen, die Einführung eines Ausnahmetarifs für Getreide, 
Hülſenfrüchte, Mühlenerzeugniſſe u. ſ. w. zur Ausfuhr über See 
nach außerdeuiſchen Ländern zu befürworten. Es ſollen damit 
auch den von den Seehäfen entfernt liegenden Gegenden des 
Inlandes die Vortheile der Aufhebung des Identitätsnachweiſes 
zugänglich gemacht werden. Es wurde gewünſcht, daß bei nach⸗ 
gewieſenem Bedürfniß die gleichen Ausnahmetarife auch für die 
Ausfuhr auf dem Landwege z. B. nach Belgien und Holland 
zur Einführung gelangen möchten. Dann kam die Vorlage 
betreffs der „Ausdehnung der in dem öſtlichen Staatsbahn⸗ 
gebiete geltenden niedrigeren Frachtſätze für lebende Thiere 
(außer Pferden) in Wagenladungen auf das Geſammtnetz der 
Staatsbahnen“ zur Berathung. Nach längerer Debatte wurde 
mit 16 gegen 15 Stimmen beſchloſſen, die Ausdehnung nicht zu 
befürworten. Ein vom Ausſchuß des Landeseiſenbahnraths 
empfohlener anderer Antrag auf allgemeine Herabſetzung der 
Fracht für alle Entfernungen wurde mit 18 gegen 13 Stimmen 
ebenfalls abgelehnt. Der Landeseiſenbahnrath beſchloß dann noch 
die Einführung eines Ausnahmetarifs für denaturirtes Fabrik⸗ 
ſalz von Inowrazlaw und Klauſenſchacht nach Königshütte mit 
einer Ermäßigung von 19 Mark für 10 Tonnen zu befür⸗ 
worten, desgleichen die Einführung eines Ausnahmetarifs far 
Dachſchiefer. i 
gungen für Grubenholz ſowie für ruffiſches Petroleum vertagt 
und die Frage einer Ermäßigung der Ausnahmetarife für ſchle⸗ 
ſiſche Steinkohlen nach Stettin dem Ausſchuß zur Berichterftattung | 
überwieſen. ; 

— In der Unterrichtskommiſſion des Abgeordneten: ! 
hauſes erklärte der Regierungskommiſſar, die Regierung habe 
ihre Bedenken gegen die Zulaſſung von Frauen zur Maturi⸗ 
tätsprüfung und den Univerfitätsvorleſungen aufgegeben. Der 
Reichskanzler habe ſich für die Zulaſſung zum Studium der Me⸗ 
dizien ausgeſprochen. 


Dagegen wurde die Berathung über Frachtermäßi⸗ 


1 
| 
— Die „Hamburger Nachrichten“ und die „Zukunft“ ſollen g 
wegen Verläumdung des Staatsminiſters v. Bötticher gerichtlich 
belangt werden. | 
— Fehr. von Hammerſtein hat „Das kleine Journal“ in 
Frankfurt, welches die bekannnten Beſchuldigungen gegen ihn 
erhoben hat, verklagt. | 
— Der amerikaniſche Kreuzer „San Francisco” iſt heute 
unter dem üblichen Salut in See gegangen. Nunmehr haben 
alle fremden Kriegeſchiffe Kiel verlaſſen. 
— Den Abendblättern zufolge hat die Verhaftung von 4 
Anarchiſten mit der Höllenmaſchine nichts zu thun. g 
Breslau, 2. Juli. Eine allgemeine Studentenverſammlung 
beſchloß nach einer Einleitungsrede von Felix Dahn, eine aka⸗ 
demiſche Ortsgruppe des Vereins zur Förderung des Deutſch⸗ 
thums in den Oſtmarken zu gründen. Die konſtituirende Ver⸗ 
ſammlung iſt für die zweite Juliwoche einberufen. Die anwe⸗ 
ſenden polniſchen Studenten proteſtirten durch eine vorgeleſene 
Erklärung im Intereſſe des nattonalen Friedens gegen die beab⸗ 
fichtigte Vereinsbildung, verließen dann aber, ohne eine Debatte 
abzuwarten, demonſtrativ den Saal. 


Frovinzialnachrichten. 

Gollub, 1. Juli. (Beim Schmuggeln abgefaßt.) Drei hieſige 
Knaben wurden bei einem Schmuggelhandel auf ruſſiſcher Seite ab⸗ 
gefaßt und in Haft gebracht; ſie ſehen nun einer harten Strafe entgegen. 
Frauſtadt, 1. Juli. (Beſitzwechſel.) Das Rittergut Ulbersdorf iſt 
dem „Frauſt. Volksblatt“ zufolge in den Beſitz des Rittmeiſters Max 
von Lucke übergegangen. Rittergutsbeſitzer Lieutenant Lürmann auf 
Geyersdorf hatte das genannte Rittergut bis dahin in Pacht. 
Pr. Friedland, 30. Juni. (Aufgelöſte Verſammlung.) Geſtern 
fand hier eine Verſammlung ſtatt, in welcher der Antiſemit von Moſch 
aus Berlin über das Thema: „Die Noth der Zeit und der Weg zur 
Hilfe“ einen Vortrag hielt. Bei den Worten des Redners, daß uns 
das Petroleum von Leuten, die mühelos Millionen daran verdienen, 
vertheuert werde, löfte der Bürgermeifter die Verſammlung auf. Erſt 


zu der höchſten Macht kriegeriſchen Heldenthums. Von zwei 
öſterreichiſchen Korps angegriffen, hielten ſie dennoch unter wahr⸗ 
haft furchtbarem Feuer Stand. Des genialen Führers Franſecky's 
Wort: „Nicht weiter zurück! Hier ſterben wir!“ fand einen 
Wiederhall in jedes Einzelnen Bruft. 

Wohl hat Herwarth um Mittag gegen die Sachſen einige 
Vortheile errungen, aber Friedrich Karls Truppen konnten in 
dem mörderiſchen feindlichen Arlilleriefeuer nicht weiter vorwärts, 
trotzdem die Brandenburger noch mit herangezogen werden. Es 
war ein kritiſcher Moment. König Wilhelm, der die Lage von 
ſeinem Standpunkte überſah, wandte ſich an Moltke mit der 
Frage, wie er über den Stand der Schlacht urtheile, und dieſer 
antwortete ruhig und beſtimmt: „Euer Majeſtät gewinnen heute 
nicht nur die Schlacht, ſondern den Feldzug!“ Und fiehe da, 
gegen 1 ¼ Uhr erblickte man auf der weithin ſichtbaren und 
von einer Baumgruppe gekrönten Höhe von Horenowes eine 
weiße Wolke. Der freudige Ruf: „Der Kronprinz kommt!“ 
ging erfriſchend, belebend durch alle Reihen. Die kronprinzliche 
Armee hatte in Schnelligkeit ihres Vormarſches das Menſchen⸗ 
mögliche geleiſtet. Alsbald griff er in die Schlacht ein. 

Der Stoß des Kronprinzen in das Herz des Feindes er⸗ 
wies fich als gelungen. Auch die Truppen Friedrich Karls und 
Herwarths drangen fiegreich vor, und ehe noch der Abend ganz 
hereinbrach, war die Schlacht für die Preußen gewonnen. Wäh⸗ 
rend nun der Feind auf Königgrätz zurückwich, erklang bei den 
Preußen das Loblied „Nun danket alle Gott,“ der König ritt 
überall zu feinen braven, ihm zujubelnden Truppen und dankte 
ihnen für ihre Tapferkeit und Ausdauer. Auf der Höhe von 
Chlum hatten ſich der Kronprinz und Prinz Friedrich Karl um⸗ 
armt; dann traf der Kronprinz auf ſeinen königlichen Vater, 
der feinen Heldenſohn mit dem Orden pour le méxite ſchmückte. 
174 Geſchütze und 11 Fahnen hatten die Preußen erobert, 
40 000 Mann, darunter 18000 Gefangene betrug der Verluſt 
der Oeſterreicher und Sachſen; aber auch den Preußen koſtete 
der Sieg faſt 10000 Mann an Todten und Verwundeten, da⸗ 
runter 360 Offiziere. Bismarck aber drückte ein hoffnungsvolles 
Siegel auf dieſen blutigen Tag mit dem Wort: „Die Streit⸗ 
frage iſt entſchieden, jetzt gilt es die alte Freundſchaft mit Oeſter⸗ 
reich wieder zu gewinnen!“ 
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nach dreimaliger Aufforderung verließen die Zuhörer, unwillig über die 


nach ihrer Anſicht ungerechtfertigte Auflöſung, den Garten. 

Danzig, 3. Juli. (Verſchiedenes.) Herr Oberpräſident v. 
wird am 9. d. M. einen 45tägigen Urlaub antreten und in der 
zubringen. — Der weſtpreußiſche Verein zur Bekämpfung der 9 8 
bettelei hielt Sonnabend Vormittag unter Vorſitz des Herrn Obe 
präſidenten von Goßler in Danzig etne nichtöffentliche Vorſtandsſitzung 
ab, in welcher der Kaſſenbericht erſtattet, geſchäftliche Mittheilungen gema 
und über die Errichtung einer Arbeiterkolonie bei Konitz berathen wurde. BR 
Der Holzverkehr fängt jetzt hier an ſich bedeutend zu beleben. Geſte 
Nachmittag ſchleppten zwei Dampfer 85 Traften polniſches Holz hier ein. 
ſind dies die größten Holztransporte, welche ſeit Jahren hier eingetroffen find. 
— Beim Baden in der Oſtſee ertrunken ift am legten Sonnabend 
Lehrer Löhrbaß aus Steegen. Derſelbe badete mit anderen Herren Ni 
muß ſich dabei wohl zu weit in die See hineingewagt haben. Plötzli 
verſchwand er unter der Waſſeroberfläche und noch ehe ihm Hilfe ge⸗ 
bracht werden konnte, war er dem tückiſchen Elemente zum Opfer 
gefallen. Das allzuweite Hinausſchwimmen kann nicht ſtreng genug 
verboten werden. Meiſtens ift es nur eine Befriedigung der Eitelkeit 
man will anderen Leuten zeigen, daß man was kann. Verſagen einem 
ſolchen Schwimmer einmal die Kräfte, dann tritt bald große Angſt bei 
dem mit dem Waſſer Kämpfenden ein, er wird kopflos, vergißt die 
einfachſten Regeln, die zu feiner Rettung führen könnten, ermatte 
und ſinkt ſchnell unter. 

Inowrazlaw, 2. Juli. (Radfahrerverein. Verhaftung.) Am Sonn 


Goßlet 
Schweiz 


; abend find hier eine größere Anzahl Herren und Damen zu einem 


Radfahrerverein zuſammengetreten, welcher den Namen „Radfahrex⸗ 
verein Kujawien“ führen wird. — Wegen Verbrechens nach $ I: 
des Str.⸗G.⸗B., begangen an der eigenen 15 jährigen Tochter, ſeit 
bereits acht Jahren, iſt der Schuhmacher H. hierſelbſt verhaftet worden, 
Die Anzeige erfolgte durch die Tochter; H. beſtreitet die That. = 
Schulitz, 1. Juli. (Feuer durch Blitzſchlag.) In Böſendorf ſchlug 


der Blitz bei dem heutigen überaus ſtarken Gewitter bei einem Beſitzer 


ein. Das Grundſtück brannte total nieder. — 
Fordon, 1. Juli. (Verdächtiger Erkrankungsfall.) Heute früh ſtarb 

bier unter choleraartigen Erſcheinungen der Arbeiter L. im Alter von 

54 Jahren. Die Sektion wurde von den Herren Medizinalrath Siedam? 


grotzki und Kreisphyſikus Jaſter aus Bromberg vorgenommen und ergab 
keinen Choleraverdacht. Es wurden nur kleine Blutgeſchwüre im Magen 


feſtgeſtellt. 
Bromberg, 30. Juni. (Sprengung eines Thurmes.) Der Thurm 


des Karmeliterkloſters am Theaterplatze hatte durch die Herftellung des 


Fundaments zu dem neuen Stadttheater fo ſtark gelitten, daß der Ein? 
ſturz befürchtet wurde. Infolgedeſſen wurde der Thurm in der ver’ 
gangenen Nacht von einem Militär⸗Kommando aus Thorn durch Pulver 
geſprengt. Die Detonation war ſehr bedeutend. In den dem Kloſter 
benachbarten a 5 wurden zahlreiche Scheiben zertrümmert. 

Glneſen, 1. Juli. (Das polniſche Sängerfeſt) ift geſtern früh durch 
einen in der Kathedrale abgehaltenen Gottesdienſt eröffnet worden. 


Nachmittags 2 Uhr begaben ſich die Vereine mit ihren Fahnen nach dem 


Viktoriagarten, woſelbſt die Geſangsaufführungen ſtattfanden, an denen 
ſich 500 Sänger betheiligten. Die Zahl der an dem Sängerfeſte be 
theiligten Vereine beträgt 24. Ä 

Poſen, 30. Juni. (Ein intereſſanter Wettkampf) eines Reiters 


gegen einen Radfahrer fand heute Nachmittag auf der Rennbahn des 
Poſener . ſtatt. 


0 Nach der Ankündigung betrug der 
Preis für den Sieger 500 Mark. Der Jockey⸗Reiter Paolo aus Mair 
land erſchien mit drei Rennpferden, die er öfters wechſelte. Die zurück 
zulegende Strecke betrug 20 Kilometer, 50 Runden für den Radfahrer, 
51 Runden für den Reiter. Der Kampf geſtaltete ſich äußerſt ſpannend. 
Nach 24 Runden hatte der Radfahrer Georg Klöber aus Poſen einen 
erheblichen Vorſprung gewonnen, nach 32 Runden gab Paolo den Kamp 
auf, weil der Sieg für ihn wegen Ermüdung der Pferde ausſichts los 
erſchien. Der Radfahrer Klöber fuhr die 20 Kilometer ab. ad 
Publikum brachte ihm ſtürmiſche Huldigungen dar, die Sportsgenoſſen 
hoben ihn auf die Schultern. Er hatte die Strecke in 31 Minuten 
58 Sekunden zurückgelegt. Wie das „Poſ. Tagebl.“ hört, hat der 
Sieger den ihm von dem Reiter ausgezahlten Geldpreis alsbald zu 
wohlthätigen Zwecken zu Verfügung geſtellt. 

Poſen, 2. Jull. (Polniſche Maſſenadreſſe.) Hier hat ſich 
ein Komitee gebildet, welches in Poſen und Weſtpreußen Unter 
ſchriften für eine dem Kardinal Ledochowski zu ſeinem goldenen 
Dienſtjubiläum zu ſendende polniſche Maſſenadreſſe ſammelt. 
Für Weſtpreußen iſt die Sammlung der Unterſchriften dem 
Redakteur des Thorner „Przyjaciel“ übertragen. 

Schneidemühl, 1. Juli. (Das große Wettrennen) des Bromberger 
Reiter⸗Voreins hatte geftern einen bedeutenden Zuzug von ausw 
zur Folge gehabt, aber gleich beim Beginn des Rennens öffnete der 
Lande ſeine Schleuſen und hielt unter Blitz und Donner eine halbe 

tunde an. Herr Rittergutsbeſitzer Manski kam in dem Jagdrennen 
951 ſeiner Stute „Lila“ zu Falle, der Sturz hatte aber keine weiteren 

olgen. 
Stargard i. Pomm., 1. Juli. (In der Abel'ſchen Konkursſache) 
find bis jetzt 800 Forderungen, zum größten Theil die kleiner Leute, 
auf dem Amtsgericht angemeldet worden. In einer dieſer Tage aba“ 
haltenen Gläubigerverſammlung wurde mitgetheilt, daß die Auszahlung 
kleinerer Poſten ſchon im September beginnen ſoll, und daß nach einem 
i ungefähr 15 Prozent der Maſſe zur Vertheilung tommen 
werden. I 

Stolp, 2. Juli. (Große id Heute Nacht wüthete hier 
in der Langeſtraße eine große Feuersbrunſt. Sechs Häuſer zwiſchen = 
Buchhandlung von Schrader und der Delmanzo'ſchen Druckerei gr 
niedergebrannt. Die Buchhandlung und Druckerei konnten gehalten 
werden, obwohl die Flammen ſchon in die genannten Geſchäfte hinein 
züngelten. 

Sokalnadhrichten. 

Thorn, 3. Juli 18%. , 
— (Berfonalveränderungen in der Armee.) 0 
General⸗Lieutenant und Kommandeur der 35, D 
zum Geuverneur von Thorn, v. Amann, Gen.⸗Major 
Kommandeur der 9. Inf.⸗Brig., unter Beförderung zum Gen. ⸗Ut., 175 
Kommandeur der 35. Div. ernannt. Graf v. Wartensle 5 ung 
Gen.⸗Major und Kommandeur der 36. Kav.⸗Brig., unter Befördet on 
zum Gen.⸗Lt., zum Kommandeur der Garde⸗Kav.⸗Div. ernannt. 1 
Hagen, Gen.⸗Lt. und Gouverneur von Thorn, in Genehmigung ful 
Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Dispoſition geſtellt. Militär⸗Jaſzen 
beamte: Bram m, Gerichtsaſſeſſor, zum Auditeur ernannt; demſe 

ift die zweite Garniſon⸗Auditeurſtelle in Thorn übertragen worden. m i 

— (Berfonalien.) Der Amtsrichter Kretſchmann in Stub 
als Landrichter an das Landgericht in Thorn verſetzt worden. der 

— (Berfonalien.) Der Buchhalterei⸗Aſſiſtent Blaſchte bei 


Reichsbankſtelle hierſelbſt iſt zum Bank⸗Buchhalter ernannt. bahn⸗ 
— Umrechnungskurs) für ruſſiſche Währung im eier Juni 

verkehr. Der Umrechnungskurs für ruſſiſche Währung iſt vom 27. 

d. J. auf 223 Mk. für 100 Rubel feſtgeſetzt worden. geh’ 
— (Der Borftand des Vereins der Oft⸗ und teranen 

preußen in Metz) hat ſich bereit erklärt, für diejenigen x. artiere 

aus Oſt⸗ und Weſtpreußen, welche nach Metz kommen wollen, ark pre 


zu beſorgen. Als Preis wird für Logis und Kaffee 1,30 daſſelbe 
Tag berechnet werden. Wer freies Quartier wünſcht, wird rgens % 
erhalten. An Feſtlichkeiten find geplant: Am 14. Auguſt, Mn ler auf 
Uhr, Abmarſch zur Schmückung der Kriegergräber und Denkage Um 
der Oftſeite von Metz und zwar Colombey, Nouilly, Noiſſevillen ihr 
7½ Uhr Schmückung des Denkmals im Garniſonfriedhof, up jenige 
desjenigen des Infanterieregiments 41 bei La Poixe, 1 hr nigen 
des 1. Armeekorps bei der Braſſerie Noiſſeville, 11 Uhr den Denk 
Infanterie⸗Regiments Nr. 76 bei Bouvallieres, um 11'/; Uhr nd 55. 5 
mals der 73. bei Colombey, 12 Uhr desjenigen der 1 4s Denkm 
Colombey und der 45. bei Aubigny; 2 Uhr Einweihung de ut 
des Regiments Nr. 13 im Park von Colombey. Am 15. zu Fei 
feier für die gefallenen Krieger des 1. Armeekorps. 2 gen oo 
finden auf den Schlachtfeldern weſtlich von Metz in den re 
16. bis 18. Auguſt ftatt. Kabinetsofeh; 
— ÜAnſiedelungs⸗Kommiſſion) Durch nan of 
find die bisherigen Mitglieder der Anſiedelungs⸗Kommiſſio 5 
1. Generalkommiſſions⸗Präſident Beutner zu Bromberg Jan 
Landſchafts⸗Direktor von Staudy zu Poſen, 3. 3 in 
Direktor Albrecht auf Suzemin (Kr. Pr. Stargard), . © 


4 Landes 8 


b. 
Andes Oekonomierath Müller auf Gurſchno (Ke. Frauſtadt), 6. Ge⸗ 


better dſchaftsrath Wehle auf Blugowo (Kr. Flatow), 7. Ritterguts⸗ 


Oekonomierath Kennemann auf Klenka (Kr. Jarotſchin), 


die 

muer von drei Jahren, vom 1. Juli 1895 bis dahin 1898, zu 

Pitliedern dieſer Kommiſſion ernannt worden. ! 

mac (Eine wichtige Entdeckung) ſoll in neueſter Zeit dadurch 

Stoff t worden ſein, daß man im geſunden lebenden Körper einen 

im Stauſgefunden hat, der als ein ganz vorzügliches Tesinfektionsmittel 

llen ande iſt, den Organismus gegen das Eindringen ſchädlicher Ba⸗ 

Iptifan Tolgreich zu ſchützen, und der unter Umſtänden auch gewiſſe anti⸗ 

ſceld e Eigenſchaften beſitzt. Er befindet ſich nämlich in den Aus⸗ 

die augen der Schleimhäute und ganz beſonders im Speichel, weshalb 
einer Innährend in den Mund gelangenden Keime denn auch nicht zu 

Stu ädigenden Entwickelung gelangen können. Dieſen wirkſamen 

daz will nun Edinger in dem Rhodankalium gefunden haben. Es ift 

ale 75 Verbindung von Schwefel, Cyan und Kalium und wirkt, wie 

Chin hodanide tödtlich auf Bazillen. Ein neuerdings dargeſtelltes 

bay Anrhodanid ſoll ſchon in Löſungen von drei zu tauſend den Cholera» 

Aae in einer Minute und in dreifacher Stärke den Diphteriebazillus 

Rh ſchnell tödten. Weitere Verſuche ergaben, daß das Rhodanid die 
nsch der Karbolſäure und des Sublimats beſitzt und dabei für den 

Bolts en unſchädlich ift. Der Speichel ſpielt ja auch eine Rolle in der 

Wu welltunde und ganz bekannt iſt ja, wie ſchnell die Thiere ihre 

g An durch häufiges Belecken ohne Eiterung zur Heilung bringen. 

Eiſe lame Rhodan kommt vom Worte Rhodon, die Roſe, weil nämlich 

dab Nblorid mit Speichel benetzt ſich blutroth färbt, und dieſe Färbung 

allen ſchwefelblauſauren Verbindungen den Namen. 

138 (Das Mittagsſchläfchen) nähert ſich beſonders in warmen 

bien ſanft dem Menſchen, jo daß er, ohne es ſelbſt zu merken, felig 

Daun eelhlummert in das Reich der Träume. Dieſe kurze Erholungs⸗ 

ia 5 findet jedoch ganz verſchiedene Beurtheilung. Während die Alten 

a „Nach dem Eſſen fol man ſtehen oder hundert Schritt weit 
en“ findet jetzt das Mittagsſchläſchen allgemeine Anerkennung. Wenn 

fert as Bedürfniß einſtellt, ſo iſt das Verlangen der Natur auch gerecht⸗ 

fi al Dann iſt ein Mittagsſchlaf auf alle Fälle gut, und man fühlt 
lbetarkt, wenn er nicht zu lange ausgedehnt wird. Im letzteren 

5 e allerdings wirkt der Schlaf nach dem Eſſen jedesmal ermattend. 

5 macht ſich aber auch die Frage geltend, ob es nicht beſſer ſei, ſo zu 

Men; daß ſich das Gefühl der Müdigkeit überhaupt nicht einſtellt. Viele 

ti chen, beſonders die jugendlichen und friſchen, fühlen nicht das ge⸗ 

a dle Bedürfniß nach Schlaf, ja ſelbſt wenn ſie es wollten, ſie könnten 

dere ct. Das bedeutet, der Magen hat die Kraft, das Genoſſene zu 

beimdeiten, ohne das Wohlbefinden zu beeinträchtigen, oder der Magen 

Mun det ſich auch nach der Speiſeaufnahme noch im normalen Verhältniß 

Mh Übrigen Körper, wiederum ein Zeichen, daß er vollftändig leiſtungs⸗ 
ig iſt oder daß man ihn nicht widernatürlich überladen hat. Viel 

tus hauptſächlich viel Fleiſch und fette Saucen, ſtellt an die Verdauung 
e Anforderungen, dagegen wenig und langſam eſſen, gut kauen, viel 

fehle, Mehlſpeiſen, Früchte, reichlich Kompot mindern das Verdauungs⸗ 
zu e Das Scklafbedürfniß nach Tiſch iſt ein Zeichen, daß der Magen 
für lor in Anſpruch genommen iſt und die Kräfte der anderen Organe 

Mit ch aufbrauchen muß. Darum bei vorhandenem Bedürfniß iſt der 

ein lagsſchlaf gut, beſſer aber ift, fo zu eſſen, daß dieſes Verlangen nicht 
itt, ausgenommen vielleicht infolge Mangels an Nachtſchlaf. 

1 (Gedenket der durſtenden Thiere) In der heißen 
reszeit kommt alljährlich der Mahnruf, auch der durſtenden Thiere 
gedenken, beſonders dem Zugvieh ſeine Erquickung zu gönnen. Aber 

5 mag auch anderer Geſchöpfe noch gedacht werden! In ſo ſehr vielen 

heirnilienzimmern wird im Käfig ein Singvogel gehalten, der manche 

viel e Stunde bereitet, wenn er ja auch wohl mitunter des Guten zu 
auf gun kann, Aber wer nun einmal ein ſolches Thierchen bei fi 
genommen bat, ſoll auch feiner gedenken. Im Drange der täglichen 

Nhäftigung oder aus irgend einem anderen oder gar keinem Grunde 
fi aber oft genug überſehen, Futter⸗ und Trinknäpfe täglich mit 
in dem Vorrath zu verſehen; bei dem Futter ift die Sache ja nicht fo 
ni ſtlich, und in kühlerer Jahreszeit iſt es auch mit dem Trinkwaſſer 
nt jo ſchlimm. Wohl aber fol man gegenwärtig, wo das Queckſilber 

„ Thermometer Höhentouren unternimmt, im Vogelkäfig Tag für Tag 

friſches Trinkwaſſer Sorge tragen. Wie leicht kann der Trinknapf 
und worfen werden, oder aber das Waſſer wird verunreinigt, warm, 
16 der kleine Sänger hat dann mit ſchweren Qualen zu kämpfen. Da 

1 t es denn Fürſorge üben! Mag das beſcheidene Wort einen guten 
atz finden. 

Über z (Stadtfernſprech⸗ Einrichtung.) 

a Bekanntmachung können neue Anſchlüſſe an die Stadtfernſprech⸗ 
richtung im laufenden Jahre nur hergeſtellt werden, wenn ſie bis 


derbe. Auguſt beim kaiſerlichen Thelegraphen⸗Amt hierſelbſt angemeldet 
n. 


ii 


Nach einer amt⸗ 


— 


abend 
deren 


(Krieger⸗Verein.) In der Hauptverſammlung am Sonn⸗ 
wurde beſchloſſen, an der Fahnenweihe des Damerauer Krieger⸗ 
N 3 mit der Fahne und einer Fahnenſektion theilzunehmen und 
in 15 1 zu ſtiften. Am 25. Juli ſoll ein Sommervergnügen 
udak beim Kameraden Fenski und am 4. Auguſt im Viktoriagarten 
rntefeſt abgehalten werden. 
Riten (Der Handwerkerverein) wird am nächſten Montag den 
bau anlagen im hieſigen Schlachthauſe unter Führung des Herrn Stadt⸗ 
auf db Schmidt einen Beſuch abſtatten. Verſammlungsort um 5¼ Uhr 
dem Schlachthaus hofe. 

.Die Thorner Liedertafel) beabſichtigt am Sonntag den 
Ee Jul einen Ausflug nach Oſtrometzko zu unternehmen. Die königl. 
weenbahndirektion hat ſich bereit erklärt, dazu einen Extrazug zu ftellen, 
wohl der Betrag von 434 Mk. als Sicherheit hinterlegt wird. Es iſt 
3 Mranzunehmen, daß bei dem Fahrpreiſe von 2 Mk. für 3. Klaſſe, 
Theil für 2. Klaſſe für Hin⸗ und Rückfahrt, ſich die genügende Anzahl 
ſuhrt ehmer finden wird. Die Fahrzeit iſt eine äußerſt günſtige. Ab⸗ 
metz don Thorn 1 Uhr mittags vom Stadtbahnhof, Ankunft in Oſtro⸗ 
Thor 2.40 Uhr, Abfahrt von Oſtrometzko 10.30 Uhr abends, Ankunft in 
um 2 12 Uhr nachts auf dem Stadtbahnhof. Da die Theilnahme bis 
5 175 Juli feftgeftellt fein muß, ſo nehmen die Herren Doliva und 

enzel ſchon jetzt Anmeldungen entgegen. 

Outzko⸗ „( Sommertheater.) Am Freitag wird das bekannte 
Hug w ſche Luſtſpiel „Der Königslieutenant“ aufgeführt, welches 
üben eine beſondere Anziehungskraft auf das Theaterpublikum auszu⸗ 
beate bflegt. Für eine gute Aufführung bietet der Gaſt unſeres Sommer: 
Gera Herr Hartmann, welcher den Thorane geben wird, volle 
Fuß. Ar (Das Monſtrekonzery, welches die Kapellen des Garde⸗ 
15 ven alerieregimentd und der Fuß⸗Artillerieregimenter Nr. 6, 11 und 
netz dern Nachmittag von 5 Uhr ab im Ziegeleipark veranſtalteten, war 
tech der für das große Publikum nicht gerade günſtig liegenden Zeit 
wurzablreich beſucht. Die Nummern des ſehr gewählten Konzertprogramms 
waren durchweg von den vier Kapellen zuſammen ausgeführt und 
pellen ſämmtlich ſehr gut eingeübt. Das Rieſenorcheſter der vier Ka⸗ 
of war von mächtiger Tonfülle und gab den einzelnen Piecen die 
Mummateſte Wirkung. Mit beſonderer Aufmerkſamkeit wurden die 
tung ER der hiſtoriſchen Muſik angehört, deren ausgezeichnete Ausfüh⸗ 
Die Beſucher mit lebhafteſtem Beifall belohnten. 

Er (Weichſelverkehr.) Die Plocker Dampfergeſellſchaft hat 
een achdem der in Preußen erbaute Dampfor Merkur in Dienft 
ar u große 

ng mit der Wloclaweker Schifffahrts⸗Geſellſ iſt eine di 

a0 g ı e ifffahrts⸗Geſellſchaft iſt eine direkte 
Mpferverbindung zwiſchen Thorn⸗Wloclawek⸗Plock hergeſtellt. 


ne Arbeiterin 
Sngetiage fi. dach g des Nöthigungsverſuchs und des Mordverſuchs 
N = 
Mi in ift Mutter eines unehelichen Sohnes im Alter von 5 Jahren. 
rus 


u dem 


wand unt bat ben Goliath nicht länger in ſeiner Wohnung behalten 
kleene bohnung 
ie Angeklagte bis bun f. en zu Tulodziecki 


dar 
m auf kam die An eklagte w 


em 
wolle u. 0 


ut, da 1 ieder zu dem Gemeindevorſteher, theilte ihm 
vich auch: Wilen ee hinausgeworfen habe und daß fie nun 
orſteher der „länger bei ihm zu bleiben. Als der Gemeinde: 


ode Kries auf Smarzewo (Kr. Marienwerder), wiederum auf 


hinwies, einen ordentlichen Lebenswandel zu führen und ſelbſt für ihren 
Unterhalt zu ſorgen, wurde ſie ärgerlich, drohte, das Dorf oder doch 
mindeſtens einige Gebäude in Brand zu ſetzen und ergriff ſchließlich ihr 
Kind und warf es mehrmals zur Erde. Da Karborski befürchtete, daß 
die Angeklagte ihr Kind noch weiter mißhandeln werde, nahm er das 


Kind in ſeine Obhut und wies die Angeklagte zur Thüre hinaus. In⸗ 


zwiſchen war die Angeklagte ruhiger geworden und bat den Karborski, 
ihr den Jungen wieder herauszugeben. Dies that auch Karborski, wo⸗ 
rauf ſich die Angeklagte mit dem Kinde entfernte. Karborski beobachtete 
die Angeklagte jedoch noch ein Stück Weges und nahm wahr, daß die 
Angeklagte, als ſie bei dem Dorfteich angelangt war, das Kind wiederum 
ergriff und es in das Waſſer warf. Zweimal fiel das Kind ſo glücklich 
in das Waſſer, daß es von ſelbſt wieder aus dem Waſſer herausklettern 
konnte. Als die Angeklagte es aber zum dritten Male in den Teich 
hineinwarf, kam es ſo unglücklich zu liegen, daß es wahrſcheinlich er⸗ 
trunken wäre, wenn es nicht die von dem Gemeindevorſteher nachge⸗ 
ſandten Arbeiter aus dem Waſſer gezogen hätten. Die Anklage machte 
der Angeklagten den Vorwurf, daß fe die Abſicht gehabt habe, das 
Kind zu ertränken. Dieſe Abſicht beſtritt die Angeklagte und behauptete, 
ſie habe durch ihre Handlungsweiſe nur erzwingen wollen, daß der Ge⸗ 
meindevorſteher ihr eine Wohnung verſchaffe. — Nach vorangegangener 
Beweisaufnahme ſprachen die Geſchworenen die Angeklagten nur der 
gefährlichen Körperverletzung ſchuldig und billigten ihr außerdem mil⸗ 
dernde Umſtände zu. Ihrem Spruche gemäß wurde Angeklagte zu ſechs 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Die heutige letzte Sitzung wurde vom Vorſitzenden, Herrn Landgerichtsrath 
Schultz II. mit einer Anſprache an die Geſchworenen eröffnet, in welcher 
er denſelben den Dank des Gerichtshofes für ihre Wirkſamkeit aus⸗ 
ſprach. Als Beiſitzer ene die Herren Landgerichtsrath Martell und 
Landrichter Biſchoff, die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor 
Bahr. Als Geſchworene nahmen folgende Herren an der Sitzung theil: 
Kaufmann Adolph⸗Thorn, Hotelbeſitzer Leutke⸗Thorn, Proviantamts⸗ 
Kontroleur Goetz⸗Thorn, Kaufmann Schnibbe⸗Thorn, Gutsbeſitzer Dommes⸗ 
Morczyn, Gutsbeſitzer Oelſchläger⸗Obitzkau, Rittergutsbeſitzer Strübing⸗ 
Seyde, Spediteur Riefflin⸗Thorn, Drechslermeiſter Borkowski⸗Thorn, 
Kaufmann Kuntze⸗Thorn, Rentier Eitner⸗Culm, Rittergutsbeſitzer von 
Mieczkowski⸗Piecewo. Zur Verhundlung ſtanden auch heute wieder 
2 Sachen an. In der erſteren hatte ſich der Beſitzer Peter Schreiber 
aus Ruda wegen ſchwerer Kuppelei und Mordverſuchs zu verantworten. 
Die Oeffentlichkeit war während der Dauer der Verhandlung ausge⸗ 
ſchloſſen. Auf Grund des Spruchs der Geſchworenen wurde Schreiber 
wegen ſchwerer Kuppelei und ſchwerer Körperverletzung zu 2 Jahr 
6 Monaten Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von 2 Jahren verurtheilt. Gleichzeitig wurde gegen ihn auf 

uläſſigkeit von Polizeiaufſicht erkannt. Die zweite Sache war bei 
chluß der Redaktion noch nicht beendet. 

— (Steckbrief.) Der Schiffsgehilfe Joſef Buchalski in Thorn, 
an dem eine Gefängnißſtrafe von 2 Monaten vollſtreckt werden fol, ift 
flüchtig geworden. Die königl. Staatsanwaltſchaft hierſelbſt erläßt einen 
Steckbrief hinter ihn. 

— (Friſche Kartoffeln), welche in Gärten frühzeitig gepflanzt 
ſind, werden auf dem Wochenmarkte bereits feilgeboten, ſind aber noch 
nicht recht ſchmackhaft, dagegen ſehr theuer. Man zahlt für 3 Pfund 
25 Pfennig. 

— (Die Gewitter) in der Nacht zum Dienſtag haben in unſerer 
Gegend durch Blitzſchläge ſchwere Schäden angerichtet. In Penſau 
wurde um ¼ 10 Uhr eine Scheune des Beſitzers Emil Tapper vom Blitz 
entzündet; das Gebäude, welches verſichert iſt, brannte vollſtändig nieder. 
Ueber Blitzſchäden an der Brieſener Kreisgrenze berichten wir weiter 
unten. In Abbau Zielen bei Schönſee wurde eine Scheune des Be⸗ 
ſitzers Langowski eingeäſchert. Eine Abkühlung der tropiſchen Hitze 
haben die Gewitter nicht gebracht. i 

— (Ein Unglücksfall) hat fib heute Vormittag auf der Liſſo⸗ 
mitzer Chaufſee ereignet. Vom Gute Liſſomitz fuhren die Wagen mit 
Arbeitern beſetzt aufs Feld. Einer der Wagenführer wollte in über⸗ 
müthiger Laune den andern Wagen vorauskommen und trieb ſeine 
Pferde zu ſchnellſter Gangart an. Dabei ſtieß der Wagen gegen einen 
Steinhaufen am Rande der Chauſſee und zwar ſo heftig, daß er um⸗ 
kippte und die darin ſitzenden Frauen und Männer herausgeſchleudert 
wurden. Mehrere Perſonen haben theils ſchwere, theils leichtere Ver⸗ 
letzungen davongetragen; mit einem Arbeiter fteht es jo ſchlimm, daß an 
ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 


— (Die Obduktion) des auf „Tivoli“ getödteten Hundes hat ! 


den Tollwuthverdacht nicht beftätigt. 
— ( Polizeibericht.) 
Perſonen genommen. 


— (Gefunden) ein Portemonnaie mit Inhalt in der Nähe der 


Gasanſtalt, ein Packet mit Patronen auf der Bromberger Vorſtadt. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,30 Mtr. 
über Null. Waſſertemperatur heute 24% C. — Eingetroffen ift der 
Dampfer „Danzig“ mit Zucker, Oel, Schmalz, Steinkohlentheer, ver⸗ 
zinktem Eiſenblech und Kolonialwaaren beladen aus Danzig. Bis zur 
Brahemündung hatte der Dampfer zwei beladene Kähne im Schlepptau. 
Eingegangen ſind 9 Traften. 


§ Mocker, 2. Juli. (Unglücksfall.) Der 19 Jahre alte Maurer⸗ 
geſelle Bernhard Finger von hier wurde am Sonnabend Abend am 
altſtädtiſchen Kirchhofe von einem beladenen Wagen überfahren; er war 
auf der Stelle todt. 

() Aus dem Kreiſe Thorn, 2. Juli. (Verſchiedenes.) Am 1. d. 
Mts. zwiſchen 8 und 9 Uhr abends zog über Culmſee und Umgegend 
ein ſchweres Gewitter auf. An mehreren Stellen hat der Blitz ge⸗ 


zündet; man ſah, nachdem das Gewitter vorüber war, an drei ver⸗ 


ſchiedenen Stellen in der Richtung nach Brieſen mächtige Feuer⸗ und 
Rauchwolken emporſteigen. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 8 


| 


| 


} 
| 
| 
1 
1 


| 


Wo es drannte, ließ ſich vorläufig nicht 


ermitteln. Ein zwar nur kurzer aber kräftiger Regen erquidte die 


lechzenden Pflanzen und mäßigte die tropiſche Hitze. — Ein geſegnetes 
Jahr ſcheint das diesjährige für den Imker zu ſein, denn die Bienen 
ſchwärmen fleißig und auch der Honigertrag ſcheint ein recht befriedigender 
zu werden. — Der Rothlauf herrſcht noch immer unter den Schweinen 
und hat in vielen Wirthſchaften der Umgegend von Schwirſen große 
Verluſte herbeigeführt. Namentlich leiden darunter viele arme Familien. 
— In der Nacht vom 30. Juni zum 1. d. Mts. wurde auf dem könig⸗ 
lichen Gute Schwirſen ein Einbruch verübt. Der Dieb ſtieg durch ein 

enſter in die Wohnung des dortigen Rechnungsführers, erbrach die 

chublade eines Tiſches und entwendete daraus 54 Mark. Von dem 
reſp. den Dieben fehlt bis jetzt jede Spur. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 3. Juli. (Die diesjährigen Sommer⸗ 
ferien bei den Elementarſchulen) des diesſeitigen Kreiſes ſind auf die 
Zeit vom 14. Juli bis 3. Auguſt feſtgeſetzt worden. 

() Thorn Brieſener Kreisgrenze, 2. Juli. (Gewitterſchäden.) 
Geſtern gegen 10 Uhr abends entlud ſich hier ein ſchweres Gewitter. In 
Wielkalonka ſchlug der Blitz in ein von vier een bewohntes 
Infthaus. Das Haus fing gleich zu brennen an. Die Bewohner kamen 
mit dem Leben davon; nur ein Knabe wurde vom Blitzſtrahl etwas 
geſtreift, dürfte aber bald geneſen, da die Verletzung nicht gefährlich iſt. 
Das Mobiliar der armſeligen Bewohner konnte zum Glück von der 
herbeigeeilten Menſchenmenge noch rechtzeitig gerettet werden. Ein 
ruſſiſch⸗polniſcher Arbeiter, welcher in Wielkalonka arbeitet, zeichnete ſich 
beim Retten ganz beſonders aus; denn allen voran ging er immer 
wieder in das brennende Haus, ungeachtet der damit verbundenen Lebens⸗ 
gefahr. Das Haus, welches maſſiv gebaut war, brannte bis auf den 
Rumpf und die Giebeln nieder. In der Umgegend ſah man noch auf 
fieben verſchiedenen Stellen um dieſelbe Zeit Schadenfeuer. In 
Borowno warf der dem Gewitter voraneilende Sturm drei mächtige 
Weiden um und riß das Dach von dem Wohnhauſe des Käthners 
Pawlikowski ab. Das Getreide, namentlich der ſchon reifende Roggen, 
wurde von dem mächtigen Sturme und dem ſtarken Regenguß, der mit 
Hagel vermiſcht war, zum Theil niedergeſchmettert und ſtark beſchädigt. 


— (Erledigte Pfarrſtellen.) Die evangeliſche Pfarrſtelle 
in Deutſch Krone, königlichen Patronats, ift erledigt. Das Einkommen 
beträgt neben Wohnung etwa 3030 Mark, wovon indeſſen bis Ende 
Juni 1903 eine jährliche Pfründenabgabe von 836 Mark an den 
Penſionsfonds der evangeliſchen Landeskirche abzuführen iſt. Die Be⸗ 
ſetzung erfolgt durch das Konſiſtorium ohne Konkurrenz einer Gemeinde⸗ 
wahl. — Die Pfarrſtelle zu Oſche, königlichen Patronats, gelangt am 
1. Januar 1896 zur Neubeſetzung. Der Pfarrer bezieht das normal⸗ 
mäßige Mindeſteinkommen neben Wohnung. Die Beſetzung erfolgt durch 
das Konſiſtorium ohne Konkurrenz einer Gemeindewahl. 


— rein seen tn nern ch num 
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Haus- und Landwirthſchaft. 


(Vorſicht beim Einmachen.) Beim Herannahen der Ein⸗ 
machezeit“ dürfte eine Warnung für die Hausfrauen wohl am Platze 
ſein. Das meiſte Beerenobſt, vor allem aber die ſogenannten Blau⸗ 
beeren werden vielfach derart eingemacht, daß die Beeren in Glasflaſchen 
gethan und dieſe luftdicht verſchloſſen werden, um dann in einem 
größeren Gefäß eine beſtimmte Zeit zu kochen. Bei dieſer Methode 
mögen die Hausfrauen darauf achten, daß nur ganz ſtarke und fehler⸗ 
freie Flaſchen zur Verwendung kommen, da bei Benutzung ſchwacher 
oder fehlerhafter Flaſchen die Gefahr beſteht, daß durch die von den 
Beeren beim Kochen entwickelten Dämpfe die Flaſchen explodiren. Abs 
geſehen von dem materiellen Schaden, der hierdurch entſteht, iſt es 
ſchon häufig vorgekommen, daß Perſonen durch die herumfliegenden Glas⸗ 
ſtücke — oft ſogar nicht unerheblich — verletzt worden find. 


Mannigfaltiges. 
(Nicht ertrunken.) Die Meldung, daß beim Brücken⸗ 
einſturz in der Volksbrauſe⸗Anſtalt in Breslau zwei Mädchen 
ertrunken ſeien, beftätigt ſich nicht. Alle find gerettet worden. 
(Mord und Selbſtmord.) In dem ſchleswigſchen 
Dorfe Gamot hat am Freitag die Frau eines Hofbefitzers in 
Abweſenheit ihres Mannes ihre beiden Kinder, ein 15jähriges 
Mädchen und einen Knaben von 12 Jahren und alsdann ſich 
ſelbſt erhängt. Ueber die Beweggründe verlautet nichts Be⸗ 
ſtimmtes. 

(Eine gewaltige Feuersbrunſt) hat in dem 
Eiffel⸗Dorfe Ober⸗Kail 31 Wohnhäuſer und 47 Wirthſchaftsge⸗ 
bäude und in der Ortſchaft Eslam in der Oberpfalz 170 Häuſer 
in Aſche gelegt. 

(Ein Ueberlebender von Waterloo.) Gele⸗ 
gentlich des Jahrestages der Schlacht von Waterloo hat ein 
Berichterſtatter des „Petit Pariſien“ einen von den drei über⸗ 
lebenden Soldaten Napoleons, die an dieſer denkwürdigen 
Schlacht Theil genommen, in Cariſey (Yonne-Departement) auf⸗ 
geſucht. Der Alte, Victor Baillot, der am 9. April 102 Jahre 
alt geworden, ließ ſich nicht lange bitten, ſeine Erinnerungen 
zum Beſten zu geben. „Ich gehörte zur letzten Aushebung Na⸗ 
poleons,“ erklärte er. „Wir find zu dritt am ſelben Tage von 
Cariſey zur Armee abgegangen. Einer wurde unter die 
Karabiniere eingereith und ich habe ihn nie wiedergeſehen. Der 
andere ſtand mit mir im 105. Linienregiment in Straßburg. 
Wir haben zuſammen die Belagerung von Hamburg und die 
Schlacht von Waterloo mitgemacht. Ach Waterloo! Da gab 
es eine Maſſe Soldaten und die Kanonen donnerten laut. 
Weizen und Roggen ſtanden hoch, wie heute; aber als die Ka⸗ 
vallerie über die Felder dahingeſauſt war, war alles platt nie⸗ 
dergedrückt. Ich habe auch Napoleon geſehen. Er kam auf 
uns zu, ehe wir vorrückten, ritt aber ſchnell wie der Wind mit 
ſeinem Stabe an uns vorüber. Jetzt gingen auch wir vor. 
Während man ſich ſchlug, fiel ich mit einigen andern nieder. 
Die Engländer ritten über uns hinweg. Im Augenblick, da ich 
fiel, erhielt ich einen Säbelhieb über den Kopf; aber ich wurde 
nicht verwundet wegen meines Czakos und der Sachen, die ſich 
in ihm befanden. Man hatte Czakos ganz wie die Schränke. 
Alles that man hinein, Bürſten und das ganze Putzzeug. Das 
war furchtbar ſchwer und man konnte ſich nicht bücken. 


Ich wurde mit den andern als Gefangener abgeführt und bei 


meiner Rückkehr ins Vaterland — als ſchwindſüchtig aus dem 
Militärdienſte entlaſſen. 


Veueſte Nachrichten. 

Berlin, 3. Juli. Das Befinden des Fürſten 
Bismarck iſt nach neueren Meldungen ungefährlich. Die 
Geſichtsſchmerzen ſind allerdings heftige, weshalb der Ge⸗ 
müthszuſtand des Fürſten deprimirt iſt, doch beweiſt die 
Abweſenheit Profeſſor Schweningers, daß keine unmittel⸗ 
bare Gefahr vorliegt. 

Berlin, 3. Juli. Die Nachrichten über eine Er⸗ 
krankung des Fürſten Bismarck ſind unbegründet; der Fürſt 
iſt geſtern noch ſpazieren gegangen und unterhielt ſich dadei 
freundlich ſcherzend mit dem Publikum. Es gilt jedoch als 
ſicher, daß Fürſt Bismarck bald ein Bad beſuchen wird, 
wahrſcheinlich Gaſtein. 


Verantwortlich für die Redaktion Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegtapbiſchet Berliner Börfenbericht. * 
es | 3. Juli. 12. Juli. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 


ee Banknoten p. Kaſſa 219—55219—80 
Wechſel auf Warſchau kurz 219—20219—20 
Preußiſche 3 % Konſols 100—4 100—25 
Preußiſche 3½ % Konſols 104—50 | 104—40 
Preußiſche 4 % Konfols 105—60 10 —50 
Deutſche Reichsanleihe 3% - 99—75 99—70 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 104-50 104—40 
Polniſche Pfandbriefe 4¼ % - - 69—40 69 —50 
3 iquidationspfandbriefe 68— _ 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 101—80 | 101—30 
Diskonto Kommandit Antheile N 221—75 222—50 
Oeſterreichiſche Banknoten. J168—65168—50 
Weizen gelber: Juli Q PV 1147-75147 —.25 
Hohn 151—25 | 151— 
loko in Newyork . 75¼ 
Roggen: look „122— 123 
Er ee er 12050 121—25 
September 126—50 126 —50 
CFP 128—25 12850 
Hafer: Juli A 137—50 I 127—50 
Oktober — 1125-75 
Rüböl: Juli 44—10| 44—30 
Oktober 44—10 44-30 
Spiritus: g 
50er loko er as 
70er loto . 37-50] 38-20 
70er Juli 40—80 41-30 
70er Oktober 40—70 41-40 


Diskont 3 pCt., Lombardzins fuß 3½ pt. reſp. 4 pCt. 


4. Juli: Sonnen -Aufg. 3.45 Uhr. Mond⸗Aufg. 7.07 Uhr. 
Sonnen-Untg. 8.22 Uhr. Mond⸗Untg. 12.44 Uhr Morg. 


Ffoulard-Seide 95 pf. 


bis 5.85 p. Met. — japaneſiſche, chineſiſche ꝛc. in den neueſten Deſſins 
und Farben, ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg-geide 
von 60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Met. — glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, 
Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſchiedene Qualitäten und 2000 verſchiedene 
Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter 


umgehend. 
Seiden-Fabrik G. Henneberg, dd u. k. Hof.) Zürich. 


Stadt- Fernſprecheinrichtung 

in Thorn. 

Diejenigen Perſonen ꝛc., welche im 
laufenden Jahre Anſchluß an das 
Stadt⸗Fernſprechnetz zu erhalten wün⸗ 
ſchen, werden erſucht, ihre Anmeldungen 
recht bald, 

ſpäteſtens aber bis zum 1. Auguſt, 
an das Kaiſerliche Telegraphenamt in 
Thorn einzureichen. 

Auf die Herſtellung der Anſchlüſſe 
im laufenden Jahre kann nur dann 
mit Sicherheit gerechnet werden, wenn 
die Anmeldungen bis zum obigen Zeit⸗ 
punkt hier vorliegen. 

Danzig den 1. Juli 1895. 

Der Kaiſerl. Oberpoſtdirektor. 
Zieleke. 


Bekanntmachung. 

Am Sonnabend den 6. d. M. 
findet von 5 Uhr morgens bis 1 Uhr 
mittags in dem Gelände ſüdlich Stew⸗ 
ken, zwiſchen der Straße Fort Winrich 
von Kniprode — Förſterei Dziwak einer⸗ 
ſeits und der Straße Bruſchkrug 
Förſterei Rudak andererſeits Schief- 
übungen mit ſcharfen Patronen ſtatt. 

Das betreffende Gelände iſt durch 
Poſten abgeſperrt; vor dem Betreteu 
deſſelben wird gewarnt. 

Thorn den 2. Juli 1895. 
Ulanen⸗Regiment von Schmidt 

(I. Pommerſches) Nr. 4. 


Holzverkaufs⸗Bekauntmachung. 
Königl. Oberförſterei Wodel. 
Am 8. Inli 1895 von vormittags 
10 Uhr ab ſollen im Gaſthauſe zu 
Gr. Wodek 
ca. 2000 Rm. Kiefern⸗Reiſer 2./3. 
Kl. (zu Buhnenpfählen geeignet), 
einige Bohlſtämme, ſowie Kloben 
und Knüppel nach Bedarf 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf aus⸗ 
geboten werden. 


Oeffentliche freiw. Verſteigerung. 
Freitag den 5. d. Mts. 
nachmittags 3 Uhr 
werde ich auf der Jakobsvorſtadt, Lei⸗ 

bitſcherſtraße 37, 
einen gut erhaltenen kurzen 
Flügel 
meiſtbietend 
ſteigern. 


gegen K Zahlung ver⸗ 


Heinrich, 
Gerichtsvollzieher⸗Anw. 


Auktion. 


Am Freitag den 5. ds. Mts. 
vormitags 10 Uhr 
werden wir auf unſerem Bauplatz Brom: 
bergerſtraße vis-a-vis Parkſtraße 
eine Parthie Bohlen ver⸗ 
ſchiedener Stärke, Bau⸗ u. 
Brennholz, 1 Nollwagen u. 
2 Arbeitswagen 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verkaufen. 
Götze & Niedermeyer. 
Die zur L. C. Fenske ſchen Nonkürsmaſſe 
gehörigen 


Selterwaſſerapparate 


ſollen mit allem Zubehör ſchleunigſt verkauft 
werden. Beſichtigung jeder Zeit geftattet. 

Offerten mit Preisangabe bis zum 10. 
Juli cr. erbeten an 


Robert Goewe, fionkursverwalter. 


Beſtimmungen 


der 
Hewerbeorduung we Sonntagsruhe 


im Gewerbebetriebe, 


16 Seiten 8e brochirt, zum Preiſe von 10 Pf. 
pro Exemplar, in Partieen billiger, zu haben 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Stöcke, Schirme, 
Kämme, Bürsten, 


Parfümerien, 
Lederwaaren. 


F. Menzel. 


Hypotheken-Kapital 


Freun 4% Bankgelder auf ſtädtiſche 
rundſtücke offerirt 


Max Pünchera. 


Otto Dietrichkeit 


aus Stuhm wird erſucht, ſofort 


nach Hauſe zu kommen. 
Alles vergeben. 


Die betrübten Eltern. 


Fahrräder 


bestes Fabrikat, eu 
find billig zu verkaufen 
Gerechtestrasse 8. 


Blitzableiteranlagen 


fertigt 


Nobert Tilk. 


eee eee, Schmerhörigkeit, ee ieee 

Gehörübel aller Art, insbeſondere hartnäckige und veraltete Fälle, werden 

ſchnell und dauernd geheilt durch den patentirten Gehör-gehandlungs⸗ 
Große Erfolge und höchſte Anerkennung in wiſſen⸗ 
Jeder kann die Erfindung ganz ſeinem Leiden 
entſprechend ſelbſt anwenden. Zur näheren Auskunft, ſowie prakti- 
ſchen Anwendung des Apparats wird mein Vertreter, Herr Burmeister 
in Thorn am Zonnabend den 6. Juli cr. Hotel Schwarzer Adler für alle 
Gehörleidenden aus Stadt und Umgebung von 9—1 Uhr vormittags und 
3—6 Uhr nachmittags koſtenfrei zu ſprechen fein. 


M. Steinbrück, Berlin S. 53, Blücherstrasse 36. 


ET TE IERET REN FIELEN 
8996099999590 208 
2 Das Leinen- u. Mäſchegeſchäft 


3 Julius Grosser, Thorn? 


> empfiehlt fih zur Anfertigung von 


2 Herren-, Damen- u. Kinderwäsche 


2 nach Maaß oder Angabe in bekannter ſauberſter Ausführung in 
nur haltbaren Stoffen zu billigſten Preiſen. 


Sees 


Apparat (Bäh⸗Apparat). 
ſchaftlichen Kreiſen. 


22 2 ee Se See. 


„Thuringia“, 


Verſicherungs-Geſellſchaft zu Erfurt. | deutscher 


Wir bringen hie: durch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir an Stelle des Herrn 
Walter Güte, welcher gemäß freundſchaftlicher Uebereinkunft die Vertretung nieder⸗ 


gelegt hat, dem 
Herrn Oskar Drawert 


in Thorn eine Hauptagentur unſerer Geſellſchaft übertragen haben und bitten, ſich 
in allen dieſelbe betreffenden Verſicherungsangelegenhe ten der Vermittelung des ge⸗ 
nannten Herrn gefälligſt bedienen zu wollen. 
Danzig den 1. Juli 1895. 14 
Die General: Agentur der „Thuringia“. 
M. Zernecke. . 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich zur Ver: 
mittelung von Anträgen auf Feuer-, Lebens-, Ausſteuer⸗ und Unfall⸗Verſicherungen 
aller Art zu billigen Bedingungen. . 

Die Prämien ſind angemeſſen und feſt ohne Nachſchußverbindlichkeit. 

Proſpekte, Antragspapiere und Allgemeine Verſicherungsbedingungen ſtehen unent⸗ 
geltlich zur Verfügung. 

Thorn den 1. Juli 1895. 

Oskar Drawert, 


Hauptagent der „Thuringia“. 


15—18000 Mk. I grauen Offsiers-Mantel 


zur zweiten Stelle gegen 5% Zinſen geſucht. mit Pelerine und einen grauen Paletot, 
Gefl. Offerten sub. X. V. in der Expedition ganz neu, noch nicht getragen, verkauft 


eee preiswert) 0. Scharf, Sreitefrafe 5. 


Tüchtige, mit landwirthschaftlichen 
Maschinen vertraute, fleissige 


Dreher u. Maschinen- 
Schlosser 


werden gegen guten Lohn reſp. Akkord für 
dauernde Arbeit geſucht. Bei zufrieden⸗ 
ſtellenden Leiſtungen und angemeſſenem 
Betragen werden nach längerer Arbeits⸗ 
dauer Reiſekoſten eventl. theilweiſe ent- 
ſchädigt. Zeugniſſe mit Angabe des Alters 
und der ſonſtigen Verhältniſſe zu richten an 


Behm & Steinhardt, 
. Maſchinenfabrik, Waren in Mecklbg. 
4... 
Burhiergeſchäft 


in beſter Lage Brombergs vom 1. Oktober 


3 zu vermiethen. Zu erfragen 
2 


Schliep’s Hötel, Bromberg. 
: ne mit 5 Morg. Ackerland 
Ein Grundſtück u. günſt. Bed. zu ver⸗ 
pachten. Zu erfr. Jakobsſtr. 13 b. Müller. 


Miethskontrakts- 


S e e ee ea An nn IN. 


F Formulare 

255 ar ZN wie 

95 F. Zahn, Jhorn & Micths- Ouittungsbüder 
2 12 Schillerstr. 12 {2 it 


Maler-Atelier ” 


mi 
vorgedrucktem Kontrakt 


2 ſind zu haben. 


85 it % nlon: m | i er: 0 2 95 C. Dombrowski. 3 
2 li ſich 8 non nd imme „Dekoration {2 Haushefiher:Derein, 


bei prompter Bedienung und ſauberer, geſchmackvoller Arbeit in jedem Genre. I 


NZ > x N NZ Wohnungsanzeigen. 

” Dauerhafter Fagaden - Anstrich mit garantirt Ar G gar N der Wohnungen 

ZN 322 inzl. Firni Ses ZN im Bureau Eliſabethſtraße Nr. ei 

4 20 Leinöl-Firniss. © N 1 Uhrmacher Lange. 

ICI » » » » » Aimm., 2. Eig. 1100 Mt. Bacheſtraße 2. 
NN NN NN NN Nee imm., 3. Etg., 900 Mk. Bacheſtraße 2. 
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5 Simm, 2. Etg., 850 Mk. Baderſtraße 2. 
6 Zimm., 1. Etg., 850 Mk. Schillerſtr. 8. 
Laden mit Wohn., 800 Mk. Jakobſtr. 17. 


Fu f 5 Jimm., 2. Gig, 780 Mt. Bäckerſr. 43. 
I Uroöwaaren⸗ nobel II 4 Bimm., 2, Eig. 750 ME. Breiteſtraße 4. 
+ 5 Zimm., part., 650 Mk. Baderſtraße 2. 


Das zur H. Gottfeldt'ſchen Konkursmaſſe gehörige 


4 Zimm., 1, Etg. 600 Mk. Neuft. Markt 18. 
3 Zimm., 560 Mk., Breiteſtraße 40. 


Waarenla ger, Seglerſtraße Nr. 26, T?o n 


beſtehend aus 
Damen-, Herren- u. Rinder-Confektion, 
Kleiderſtoffen u. ſ. m., 


wird zu 7 Therabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 


SL 


PT 


Unübertroffenes Mittel 
gegen Rheumatismus, Gicht, 
Zahnschmerz, 
Kopfschmerz, Schwäche, Ueber- 
müdnng, Abspannung, 
Erlahmung, Brustschmerzen, 
Kreuzschmerzen, Hexenschuss, 
Insektenstich etc. 


N 
4 
2 


4 
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2 


Dr. Spranger'scher Balsam. 


Bestandtheile: Spirit, rect. Spirit. aether. Aether. Cham. Balsam. peruv. Ol. 
Cariophyll. Ol. Cinnam, chin. Ol. Lavandul. Ol. Bergam. Ol. Macid. dest, Ol. 
? Rutae. Ol. Iridis. Ol. Lauri. Ol. Cardam. 

Preis a Flacon 1 Mark. 


imm., 1. Etg., 500 Mk. Mellienftr. 137, 
Zimm., 1. Etg., 500 Mk. Mauerſtr. 92. 
imm., Part., 500 Mk. Gerberſtraße 18. 
imm., 1. Etg., 500 Mk. Tuchmacherſtr. 11. 
Zimm., 1. Etg., 500 Mk. Strobandſtr. 6. 
imm., 1. Etg., 500 Mk. Schulſtraße 3. 
imm., Sommerw., 500 Mk. Schulſtr. 21. 
imm., 3. Etg., 390 Mk. Mauerſtr. 36. 
imm., 2. Etg., 480 Mk. Heiligegeiſtr. 11. 
imm., Part., 450 Mk. ellienftr. 137. 
imm., Bart., 450 Mk. Mellienſtr. 137. 
imm., 1. Etg., 450 Mk. Mellienſtr. 137. 
imm., 2. Etg., 450 Mk. Schulſtraße 3. 
imm., 2. Etg., 430 Mk. Mauerſtr. 36. 
imm., 3. Etg., 390 Mk. Mauerſtr. 36. 
imm., 2. Etg., 360 Mk. Schulſtraße 22. 
imm., Hochpt., 300 Mk. Mellienftr. 96. 
imm., part., 300 Mk. Mauerſtraße 36. 
imm., 3. Etg., 280 Mk. Gerftenjtraße 8. 
1 gr. Zimm., part., 270 Mk. Kloſterſtr. 4. 
Zwei Uferbahnſchuppen, 260 Mk., Baderſtr. 10. 
2 Zimm., 1. Etg., 255 Mk. Mauerſtr. 61. 
3 unmöbl. Zim., 250 Mk., 1. Etg. Araberſtr. 6. 
2 Zimm., Kellerw., 240 Mk. Bäckerſtr. 21. 
3 Zimm., 1. Etg., 240 Mk. Schillerſtr. 20. 
2 Zimm., 2. Etg., 225 Mk. Grabenſtr. 2. 
2 Zimm,, part., 215 Mk. Tuchmacherſtr. 11. 


Max Pünchera, Verwalter. 


Ss 
4 


Gebrauchs-Anweisung, 
Man giesse sich etwas Balsam 
auf den hohlen Handteller und 
reibe die schmerzhaften Stellen 
des Morgens und Abends öfters 
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Bei Zahnschmerz befeuchte man 
öfters das schmerzhafte Zahn- 
fleisch und reibe auch aussen ein. 


4 
N 
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Apfelwein, 
Himbeerſaft A Kirſchſaft 


empfiehlt 


J. S. Adolph. 


Rittmeiſter Mosel. 


Schwarzbrauner Wallach, 


. fromm, ſicher bei jeder Truppe, 
leicht zu reiten, auch gefahren, 
ſteht, da überzählig, zum Verkauf Hofſtr. 1. 


9 2 Zimm, part 108 N. S. era 45 
| faßli 1 H imm., part., . Bä g 
Leicht faßlicher Klabier- Unterricht Großer me 150 „ Bao 10. 

„wird billig ertheilt 1 Nau part., 150 Mk. Bäckerſtraße 37. 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 2 Zimm., Kellerw., 150 Mk. Grabenſtr. 2. 


= = 75 Burſchengel., Pferdeſt., 150 Mk., Mellienſtr. 89. 
Nähmaſchinen! Aerene 


5 Zimm. 1. Et, 140 Mk., Heiligegeiftitr. 6. 
Werkfätte für Nähmaſchinen aller Zimm., Part., 120 Mk. Kaſernenſtr. 43. 
Aylteme, A. Seefeldt, Brückenſtr. 16. 


1 Bimm,, 4. Etg., 120 Mk. Baderſtraße 7. 
„7)77SSSꝓꝙꝙ0yJAͤ err = WERHELHE- 183 
Mäſche wird genäht u. gefickt 2 möbl. Zim., 2. Et.,53 Mk. mil. Gerechteſtr. 2. 
Mauerstrasse 37, I Tr. |2 möbl. Zim. 30 Mk. mtl. Schulſtr. 22, 11. 
öbl. Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. | 1 möbl, Zim., 1. Etg., 15 Mk. Schloßſtr. 4. 
ferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74, Perdeſtall, Schloßſtraße 4. 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz, 1 1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. - 


Verband 


Sonntag den 7. Juli 1895. 
Wiener Cafe in Mocker- 
Zur 25fähr. Wiederkehr der her 
reichen Hiegestage von 18707“ 


Grosses Instrumental- U 
Vokal-Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des In 
Regiments von der Marwitz (8. 
Nr. 61 unter perſönlicher Leitun 
Stabshoboiſten Herrn Riee Br 

und gütiger Mitwirkung des alt- und n 
ſtädtiſchen Kirhendores. 


1. und Il. Theil. Militärmusik. 


Festrede. 


IN. Theil. Dokalmulik. 
Aufsteigen eines Riesen-Luftballons 


Iv. Theil. Militärmusik. 
Erinnerung an 1870/71. Großes Potpoum, 
von Saro unter Mitwirkung eines Tambon 

und Horniſten⸗Korps. 5 
Gewehrfener. Kanonenjchläg® 


fanterie⸗ 
Pon, 


Besonders reiehhaltige Tombola. 
Pfefferkuchen- und Blumenverlosung 
Bei eintretender Dunkelheit: 0 
Brillante Belenchtung des ganz“ 

Gartens. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. ion 
Eintritt à Perſon 50 Pf., Famil y 
billets (3 Perſonen) 1 Mk. itglied 
zahlen in Anbetracht der hohen Untegh 
gegen Vorzeigung de: Jahreskarte pro ! 1 
25 Pf. à Perſon. Kinder unter 12 Jahte 
in Begleitung Erwachſener frei. 

Alles nähere die Programms. 
Der Reinertrag des Concerts iſt 

Gründung einer Unterſtützungskaſſe 
hilfsbedürftige Veteranen beſtimmt. 

Zum Schluß: 


Tanzkränzchen. WE 
Der Boritand. 


Diktoria-Chenter Chor, 


(Direktion Fr. Berthold.) 
Donnerſtag: Kein Theater. 


Freitag den 5. Juli 1895: 
Der Königslieutenant. 


Luſtſpiel von Karl Gutzkow. 

1 leine Wohnung v. 1. Oktober zu verm. 
Altſt. Markt. 17. Geschw. Bayer. 

freundliche Wohnung von 3 Zim. mail 

Zub. u. Gartenl. ſof. o. 1. Okt. z. verm. 

Kather, Mocker, Rayonſtraße 2. 

Geſucht per 1. April 1896 


ein Laden, 


0 möglichſt mit Wohnung 

in guter Geſchäftsgegend. 

Offerten mit Preisangabe an die Exp 

der „Thorner Preſſe.“ 

In der 2. Etage meines Hauſes Mellin 
ſtraße 81, Ecke Thalſtraße, iſt vom 1. Oktob 

d. Is. ab eine 

‚ 

12 


herrſchaftl. Wohnun 


beſtehend aus 4 Zimmern, Küche u. Zu ei 
ev. mit großem Pferdeſtall, zu vermlethe 
Näheres zu erfragen Windſtraße 5, I. . 


M. Spiller. 
Ein fep. gel. möbl. Zimmer, 1 7 
von ſofort z. verm. gchloßſtr⸗ ; 
Vem 1. Oktober ift die 1. Ttage NE 
Zubehör zu vermiethen. Zu erfrag 


Koppernikusſtraße 24, parterre. 175 
Eine Wohnung, 2. Ctage, mit Bol 
Breiteſtraße Nr. 8, hat zu vermiet 

Wwe. v. Kobielsk®. 

3 Zimmer, Kabinet und Zubeheſen, 
Etage, vom 1. Oktober zu vermien 

Katharinenſtraße 3. C. GTA. 


f ſich 

5 zu Jedem Geſchäft In 

Ein Laden, eignend, vom 1. 55 
zu vermiethen. E. Post, Gerechteſti 


zu vermiethen. E. Post, Gerechten 
Bäckerſtr. 15, 2 Etage, 


N 
4 Zimmer ꝛc. zum 1. Oktober zu vermielhe 
II. Dietrie 


Gin ment Im mit Rabinet u, Dur de 


2 Mittel - Wohnungen 
Zum Rilitär-Vüreon geeigle, 


ſind 2 neben einander liegende Bart 
Zimmer vom 1. Oktober zu vermichbe U. 
Tuchmacherſtraße Mr. 


Täglicher Kalender 


1895. 
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Beilage zu Mr. 154 der „Shorner Krefie“ 


Donnerſtag den 4. Juli 1895. 
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Berliner Brief. 


fo Ferien! Ja, wer möchte wohl den Zauber dieſes Wortes 
begreifen, wie der Großſtädter, der im Begriff ſteht, ſich 
0 inenszuſtürzen in die Natur und Leib und Seele zu baden in 
einer Bergesluft, im grünen Wald, am erfriſchenden Meer! 
ud jo regt ſich denn auch jeden Sommer die Mildthätigkeit 
und ſchafft manchem der unbemittelten Kleinen die Möglichkeit, 
Pe einmal etwas zu ſehen und zu athmen von der weiten 
ottesnatur. Ueber 3000 Kinder werden in dieſem Jahre 
wie der hinausgeſandt in Ferienkolonieen, in Soolbäder, See⸗ 

er oder auf das Land. Wäre es nur möglich, weit mehr zu 
enden! Aber dieſe dreitauſend koſten ſchon 100 000 Mark. 
Freilich, es zirkulirt viel Geld, aber an wenig Stellen nur 
bleibt etwas übrig. Das Geld iſt bekanntlich rund. Wieviel 
große Unternehmungen werden heutzutage mit großem Aufwand 
N8 Leben gerufen und verpuffen anſcheinend ohne bleibende 
Wirkung. Was für koſtſpielige Ausſtellungen werden veranſtaltet, 
ohne daß ein Nutzen bemerkbar wäre! Auch wir ſtehen ja hier 
unter dem Zeichen einer kommenden Ausſtellung, der Berliner 
ewerbeausſtellung von 1896, von der wir allerdings denn doch 
Erfolg und Nutzen erwarten dürfen. Das Programm iſt nun 
N allen Einzelheiten fertig. Das Raumbedüͤrfniß er wies ſich 
als jo groß, daß Neu⸗ und Erweiterungsbauten beſchloſſen werden 
mußten. Die Eiſenkonſtruktion des Hauptgebäudes wird Ende 
uguft im weſentlichen beendet und das ganze Gebäude noch 


vor dem Winter unter Dach ſein. Man will am 1. Mai 1896, 


dem Tage der Eröffnung, unbedingt fertig ſein. Schade, daß 
Berlin ſich im übrigen den Fremden noch in vielem unfertig 
darſtellen wird, daß unter anderem der Dom noch unvollendet 
iſt, das Kaiſer Wilhelm, das Bismarck⸗Denkmal noch nicht 
ehen. Die Entwürfe für letzteres, die jetzt in einem Gebäude 
des Ausſtellungsparks am Lehrter Bahnhof zu ſehen ſind, weiſen 


wwar nicht gar fo viel Schönes auf. Man kann jagen, dieſe 


Ausſtellung fällt auf durch das, was nicht geleiſtet iſt, nämlich 
das Gewaltige, Monumentale, wie es der Perfönlichfeit Bis⸗ 
marcks entſpricht. Selbſt bedeutende Künſtler legen anſtatt auf 
die Charakteriſtik der markigen Perſönlichkeit allzu viel Werth 
auf allegoriſches Beiwerk. Unter den wenigen Entwürfen, die 
den zu ſtellenden Anforderungen gerecht werden, gehört der eines 
bisher unbekannten taubſtummen Künſtlers, Fritz Schneider, der 
uns den eiſernen Kanzler in der ganzen Wucht ſeiner Perſönlich⸗ 
keit vorführt. Für das Denkmal iſt etwa eine Million vom 
deutſchen Volke aufgebracht, eine große Summe, und doch möchte 
man ſie nicht gekürzt ſehen. Aber — um an den Anfang meines 
Briefes wieder anzuknüpfen — an anderen Ausgaben könnte viel 
geſpart werden, und ſo manche Summe wäre wohl noch aufzu⸗ 


treiben in der großen Stadt für unſere Ferienkoloniſten, und 


wenn's z. B. nur die 150 000 Mark geweſen wären, die der 
Student R. der falſchen „Erzherzogin von Oeſterreich⸗Eſte“, 
einer gewandten Abenteuerin, in den Schoß warf, die ihn und 
ande re jahrelang beſchwindelte. Der Prozeß hat ein eigenartiges 
Bild geliefert von menſchlicher Schlauheit und Schwäche. Die 
„Gräfin von Rigano“, wie der zweite Titel der falſchen Erz: 
herzogin lautete, konnte man ſeinerzeit mit R. öfter im Tatter⸗ 
ſall bemerken, wo ſie ſich als gewandte Reiterin zeigte. Aber 
trotz aller zur Schau getragenen Vornehmheit hatte ſie ein ge⸗ 
wiſſes Etwas an ſich, das ſchon damals auf die Abenteuerin 
hinwies. R. aber iſt um ſein und ſeines Vaters Vermögen 
gekommen und hat zum Schaden noch den Spott zu tragen. 
Mit 150 000 Mk. hätten 5000 Kinder in die Ferienkolonie 


geſandt werden können. Wäre das nicht beſſer geweſen, 
Herr R.??? 
» 
Mannigfaltiges. 


(Die Diamanten der Schauſpielerin.) Ein 
charakteriſtiſches Geſchichtchen erzählt Mr. H. J. Sargent, der 
frühere Manager der Modjeska, von den Diamanten dieſer Tra⸗ 
gödin: Diamanten? Ja, wie wir im Fifth Avenue Theater 
ſpielten, da war wahrhaftig nicht an Diamanten zu denken. Da 
waren wir froh, daß wir ſatt zu beißen hatten. Schließlich 
aber, als wir in Montreal ankamen, gings uns doch ſo gut, 
daß ich einen Ueberſchuß von fünzig Dollars hatte. Fünfzig 
Dollars ſind ein Vermögen! Wir bummelten alſo eines ſchönen 
Tages, es war der Tag unſerer Ankunft, in den Straßen von 
Montreal. In der Kingſtreet bleibe ich mit einem Ausruf 
ſtehen: „Teufel, ſind das Brillanten! Die möchten Sie wohl 
haben? Was?“ — „Das will ich meinen,“ ſagt die Modjeska, 
zaber dazu werd' ich wohl im Leben nicht kommen.“ — „Ach,“ 
ſag' ich, wir wollen hinein und fragen, was das Ding koſtet. 
Wenigſtens ſiehts ſo aus, als könnten wirs kaufen.“ — Wir alſo 
rein: „Was koſtet das Kollier draußen? frage ich mit einer 
Miene, als gehöre die ganze Welt mir, als ſeien die Brillanten 
nur ein Pappenſtiel. — „Die?“ fragt der Juwelier. „O, eine 
Kleinigkeit. Sechzig Dollars.“ — „Wie?“ frage ich, denn ich 
glaubte falſch gehört zu haben. — „Sechzig Dollars,“ entgegnete 
er wieder, „denn iſt es Imitation.“ — „Om, wenn Sie fie für 
fünfzig geben, nehme ich fie.” — „Topp,“ und die Brillan⸗ 
ten gehörten mir, daß heißt ihr. — „Nein, dieſe Verſchwendung,“ 
ſagte die Modjeska, nahm aber das Kollier dennoch glückſtrahlend 
an. „Verſchwendung?“ rief ich aber. „Im Gegentheil, unſer 
Glück iſt gemacht.“ — Und es wars! Der Schmuck wurde in 
eine eiſerne Kaſſette gethan und ich ging aufs Polizei⸗Bureau. 
„Bitte kann man mir zwei Mann geben, um das Brillanten⸗ 


Kollier zu bewachen, das der Kaiſer von Rußland der Madame 
Modjeska geſchenkt hat?“ Allgemeines Staunen. Der Schmuck 
erregt bei der Polizei Senſation. Die zwei Mann werden gegen 
je ein Dollar pro Tag bewilligt, die Geſchichte kommt in alle 
Zeitungen und — die Modjesfa iſt mit einem Schlage berühmt. 
Jetzt erſt wird ihre Kunſt, ihr Genie, ihr Talent anerkannt und 
ihr Glück, unſer Glück iſt für alle Zeiten mit einem Koſtenauf⸗ 
wande von 50 Dollar gemacht. 


Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


Königsberg, 2. Juli. Splritus bericht. Pro 10009 Liter 
pCt. unverändert. Zufuhr — Ltr. Gekündigt — Liter. Solo kon⸗ 
tingentirt 59,00 Mk. Br., 58,25 Mk. Gd., —,— Mk. bez., nicht kon⸗ 
tingentirt 39,00 Mk. Br., 38,25 Mk. Gd., —,.— Mk. bez. 


In der Kaſerne. 


Unterofficier: Nun ſagen Sie mir adrett und ſchnell, 
Der militäriſchen Kürze befliſſen, 
Was Sie vom „rauchloſen Rrfnor 
wiſſen? 
Infanteriſt (nach längerem Nachdenken ftotternd): 
„Es kommt — in Flaſchen — direct aus 
Wien, 
Tödtet Inſeeten und heißt — — 
0 „Zacherlin“. 


* 7 1 g 
n 


e n been = Ziehung Schneidemühler LOSE : 1 Mark, Tree, 


Grosse Luxus-Pferdemarkt- 11 Lose für 10 Mark, Porto u. Liste 20 Pf extra versendet noch | 


®&LOTTERIE. LOS 1 mark, 55 je für 25 Mark, F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


In Thorn zu haben bei St. v. Kobielski, Cigarrenhandlung, Breitestrasse 8. 


au northeilhaftem Wir offeriren 


Nur noch 
geringer 
Losvorrath ! 


9 
Einkauf feſte Darlehne in baarem Gelde, 
fehle: welche ſeitens der Bank unkündbar und ſeitens des Schuldners kündbar find, auf Tuchlager 
Streuzucker er Kr per Pfd. 23 Pf ſtädtiſchen Grundbeſitz je nach Lage, Beſchaffenbeit und Bauart: 
R ir 5 70 fd 27 P. per Pfd. 83 Pf. a. bei mäßiger Inanſpruchnahme des Realkredits gegen 3¼ % Jahreszahlung, und 
affinade per Br f. 3 b. zur höchſten Beleihungsgrenze, d. i. bis zum 14 fachen Gebäudeſteuernutzungswerth Maassgeschäft 
Spezialität: gegen 4 % Jahreszahlung. 


ir lombardiren auch erſtſtellige Hypotheken und übernehmen die Klärung und 
Ordnung verwickelter Hypothekenverhältniſſe. 


Die Generalagentur: 0. v. Gusner, 
Komptoir: Schuhmacherſtraße 20. 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. PAR 
Tuchhandlung und Maassgeschäft für feine Herrengarderoben 


Staubmäntel, Hobelols, 6 N 


für neueſte 


Herren⸗Moden 


und 


Uniformen. 
B. Doliva, 


Thorn-Artushof. 


Dampf-Kaffee’s, täglich frisch, 
geröſtet von 1,20 per Pfd. an. 
Pflaumen, beſte bosn., von 16 Pf pr. Pfd. an, 

Pflaumenkreide per Pfd. 25 Pf., 
Reis, grob und zart, von 12 Pf. pr. Pfd. an, 
Weizengries per Pfd. 15 Pf., 
Pr. Kartoffelmehl per Pfd. 13 Pf. 

bei 5 Pfd. Abnahme 12 Pf., 
Perlgraupe, Gerſtengrütze von 12 Pf. per 


fd. an, 
geſchälte Viktoria⸗Erbſen pr. Pfd. 18 Pf., 
Pr. Bratenſchmalz per Pfd. 50 Pf., 
grüne Seife per Pfd. 18 Pf., 
Pr. Talgſeife von 18 Pf. pr. Pfd. an. 
Soda per Pfd. 5, 10 Pfd. 45 Pf., 


Belerinennäntel, waſſerdichte 


Feuer- und 


ee Regenmäntel, Jagdjoppen, Schlafröcke. diebesfichere 
en Anfertigung nach Maaß in kurzer 10 ind bei Garantie für gutes paſſen. geldschränke 


Packkammer für Colonial-Waaren 


und 


Altstädt. Markt Nr. 16. I Jie Ni IE I Ng IE I Dig NE IE I. Ig I I I N Ng IE J Ng Ng Ilg | f 
e rr .. NS 4 eiſerne Kaſſetten 
: M Zn a : z I | | offerirt i 
1aniINDS, ||x) Phbotographilcdhes Atelier |x ri Robert Tilk. 
NZ mi NZ 8398 
Waare der beſten Fabriken, zu 92 A. Wachs, Tol N Il, 92 Empfehle 3 ur Ausführun 
e ee H Schultraße 7. Bromberger Vorſtadt. Schulſtraße 7. | dun Kue 9 
eſten Preiſen, bringe in em⸗ - BER TRN FE —. 1 
N . pfehlende Erinnerung. A 8 “ lität: % Malerarbeiten. 
Sämmtliche andere Musikinstrumente | Js pezlalltat: an Jede, auch die kleinſte Be- 
wie bisher ſtets auf Lager. ) A Kopien und Vergrösserungen auch nach ZN e e und 
f N N mangelhaften Originalen > sit ausgeführt, 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22, 2 in vorzüglichſter Ausführung zu außerordentlich billigen Preiſen. 2 Otto Jaeschke, Dehorationsmaler, 
Li h h | 2 2 Aufnahmen nach außerhalb ohne Preiserhöhung. 47 Bäckerſtraße 6, part. 
Lell dl sc nenen SENIZUZSZNZSZNZNZSZSZSZNZESZNZNENZIZNZNZNZSZSZNZUZ ess 
AR ZNZRZRZRZNZNZNZNZUNZN ZN ZN HE ZUNZNZNZIRZN ZN ZN ZN ZZ ZZ! 
zu Bauzwecken offerirt 


Gute Tiſchbutter 


das Pfund 90 Pfennig. 
A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtraße 27. 


Nobert JUlk. 
Dumpfer - Verkauf. 


2 kleine Schlepp⸗ und Perſonen⸗Dampfer, 
Schnellfahrer, mit ſtarken Maſchinen, wenig 
Kohlenverbrauch, in beſtem fahrbaren Zu⸗ 
ſtande, ſtehen wegen Auseinanderſetzung 
zum ſofortigen Verkauf. 


Thorner Ankerverein Thorn. 


Ergebene Anzeige! 
Hierdurch erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich die x 
Waarenbestände der J. Dupke’schen Konkursmasse 1 
nach Brückenſtraße 29 verlegt habe. 


abeikter u. Kr 
Das Lager wird trotz der großen Lederſteigerung zu Taxpreiſen ausverkauft. hl abei er ll. Tele 


Reparaturen und Veſtellungen nach Maaß werden aufs ſchnellſte und liefert billigft die Schloſſerei von 
billigte ver fertigt. Frau Rosenfeld. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


10,000 u en Beste Täfelbutter, 


täglich friſch, 4 
aus der Dampfmolkerei Oſtaszewo, 5 
Tagespreiſen habe ich ſtets auf Lager u 
erbitte Beſtellungen. 


6. Edel, Gerechteſtraße 22. 
Ein ordentliches Mädchen 


für Küche und Hausarbeit wird ſo fort 


geſucht Frambergerſtr. 33, II. I. 
2 fein möbl. Zimmer, 
1. Etage, Neuſtädter Markt, zu vermiethen. 

Wo, ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 
Eine freundl. Wohne, beit. aus 2 1 
Zim. n. Zub., a. W. auch m, ca- 
Morg. gut. Gartenl. in Gr. Mocker, Linden⸗ 
u. Feldſtr.⸗Ecke v. 1. Oktober er. zu verm. 

Steuerbeamter Nadols kl. 
Schühmacherſtr. 20. Wohnung 1 Tr. h. zum 
Sd 1. Oktober zu v. Näh. Gerechteſtr. 10. 


1 Parterre⸗-Wohnung 


4 Zimmer, Küche und Mädchenkammer, auch 
mit und ohne Pferdeſtall, iſt Brückenſtr⸗ 
Nr. 20 vom J. Oktober ab zu verm. dur 
A. Kirmes, Gerberſtr. 
2 Tr., nach vorn und hinten 
Vohnung, gelegen, und 1 Geſchäfts⸗ 
keller ſind billig zu vermiethen bei 
2 Dopsiaff, Heiligegeiſtſtraße II. 
1 von 2 Stuben, Küche u. 
Eine Wohnung Zubehör 1. Cinge, von 
ſofort oder vom 1. Oktober zu vermiethen. 
W. Busse, Marienſtraße Nr. 9. 
Eine renovirte Wohnung, 
beſtehend aus 4 Zimm. und Zubehör ſofort 
zu vermiethen Culmer Chanſſee Ur. 50. 


Laden mit Wonnung 


zu vermiethen. Gerberſtraßſe Nr. 21. 
4 8 Zimmer u. 
Eine Wohnung, g bebor erte 
Etage, 6 Zimmer und Zubehör, zweite Etage, 

vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Siegfried Danziger, Culmerſtr. 2. 
Wohnung von 3 Stuben und Zubehör 

zum 1. Oktbr. zu verm. 8. Prowe. 


Ein Geſchäftskeller, Brückenſtr. 20, 


zur Speiſewirthſchaft oder Bierhandlung ge⸗ 


eignet, iſt ſofort zu vermiethen. 


A. Kirmes, Gerberſtraße. 

2 Wohn, je 3 Zimm. 180 DE. u. im. 
150 Mk. n. hell. Küche u. Zubehör ſind 
Culmer Vorſt., Konduktſtraße 40, vom 1. 


A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 1 Oktober zu verm. Näh. daſelbſt im Laden. 


